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Am Sonnabend iſt die Deutſche Partei für „Fort⸗ 
ſchritt“ und Wirtſchaft mit einem Wahlauſruf an die 
Oeffentlichkeit getreten. Von einem liberalen Wahl⸗ 
progränim iſt Larin allerdings nichts zu finden: man 

begnügt ſich, zum tauſendſten Male die Phrate zu wie⸗ 
derholen: Nicht links, nicht rechts, geradeaus geht unſer 
Weg. Mit einem Satz wird erwähnt, daß die Deutſche 
Partei auch liberal ſei. Unter den zahlreichen Un⸗ 

terſchriften des Aufrufes befinden ſich ſicherlich ſehr 

viele von Leuten, deren liberales Glaubensbekenntnis 
wir nicht in Zweifel ziehen wollen. Die Deutſche Par⸗ 

tei ſelbſt aber iſt ſo ſehr heute von großkapitaliſtiſchen 
Einflüſſen beherrſcht, daß ſie in ihrer politiſchen Ein⸗ 

ſtellung zu den Geſchehniſſen des Tages alle liberalen 
Grundſätze verleugnet und offen für eine reoktionäre 

Diktatur eintritt. Schrieb doch am Freitag das hieſige 
Hauptorgan der Deutſchen Partei, die „Danziger 

Neueſten Nachrichten“ folgendes bei Betrachtung der 

Verhältniſſe im Reich: 
Nicht die Frage der Reichstagsmehr heit darf 

entſcheidend ſein, ſondern die Frage, was im Inlereſſe 

der Erhaltung des Reiches zu geichehen hat. Iſt dofür 

eine Reichstagsmebrbeit zu finden, nun, um ſo beßſer! 

Verſagt der Reichstag. dann müſſen die als notwendig 

erkannten Maßnahmen doch getroffen werden⸗ 

einerlei, ob das Ermächtigungsgeſet noch in par⸗ 

kamentariſchem Sinne Geltung hat oder nicht. 

Den Parteien muß endlich einmal zum Bewußtfein ge⸗ 
bracht werden, daß nicht ſie die Hauptſache ſind. ſondern 

das Reich, und daß die Reichsregierung im Intereße der 

Volksgefamtheit ſich nicht ſcheuen wird, auch ohne die 

Reichstagsparteien vorübergebend den 
Kurs des Staatsſchiffes zu beſtimmen. In 
klippenreichen Gewäſſern bei aufziebendem Sturm darf 

der Steuermann nicht immerfort darüber abſtimmen 

laſſen, welchen Kurs die Mehrzabl der Matroſen habéen 
möchte, um dann je nach dem Ergebnis der Abſtimmung 

iur Zickzack zu fahren, kondern er bat zu ſteuern. 

Sann eß je eine ſchlimmere Verhühung der liberalen 

Grundſätze über den Parlamentaxismus geben als 

dieſe Auslaffungen? Gerade der Liberalismus iſt es 

geweſen, der ſeinerzeit die Forderung nach der Mit⸗ 

regierung des Volkes durch demokratiſche Parlamente 

aufgeſtellt hat. Wo allerdings dieier demokratiſche Par- 

lamentarismus eine Gefahr für die Geldſäcke der Be⸗ 

ſitzenden wurde, ha tſich das liberale Bürgertum nie 

geſcheut, ſein eigenes Programm über Bord zu werfen 

und bei der Reaktion Schutz vor dem Anſtrum der 

antikapitaliſtiſchen Sozialdemokratie zu ſuchen. Die 

offene Feindſchaft der reaktionäre Faſziſten gegen den 

demokratiſchen Parlamentarismus iſt erklärlich und hat 

wenigſtens den Vorzug der Ehrlichkeit. Das Verhal⸗ 

ten aber der liberalen Preſſe iſt ein nnehrliches Spiel 

mit den liberalen Grundſetzen und zer liberalen Bäh⸗ 

lerſchaft. Das dürften endlich auch die liberalen Kreiſe 

einſehen, die bisher geglaubt hatten, ihre liberalen 

Anichauungen in der Deutſchen Partei vertreten zu 

können. Ein Blick in den reichspolitiſchen Teil ibres 

Lrgans dürfte ſie eines beiſeren belehren. Dir frei⸗ 

ſtaatwahler wiu man durch die Phraſe von der Politik 

der Mitte ködern, um dann mit um ſo größeren Aus⸗ 

ſichten eine extrem rechts grichtete Politik betreiben zu 

können. Das iſt die Politik des heutigen Liberalismus. 

Es iſt ſchon ſo, was der vor anderthalb Jahrzehnten 

Peritorbene Führer des Liberalismus Th. Barth an 

ſeinem Lebensende bekundete, daß der Sozialdemokra⸗ 

tie die Aufgabe zufalle, die Ingendideale des Vibera⸗ 

lismus in die Tat umzuſetzen. weil der LSiberalismus 

ſen ha ſeine eigenen Ideale kängſt über Bord gewor⸗ 

fen hat. 

Brüderliche Auseinanderſetzungen 

im bürgerlichen Lager. 
tten kürzlich über die Spaltung der Dentich⸗ 

Sozialen berichtet, deren erſt vor kurzem nau gewählter 

Korſtand ſeine Aemter niedergelegt und aus, der 

Deutſch⸗Sozialer Rartei ausgetteten war. Ueber dieſen 

Krach in der Deutſch⸗Sozialen Partei wird noch be⸗ 

richtet: 
In einer Serſammlung in Lanafuhr üpielten lich die 

entichehVenden Auseinanderſetzungen vor aller Oeffentlichkeit 

ab. Dort richtete der bekannte Agitator Hohbnfeld ſcharfe An⸗ 

grifte gegen den Vorſtand. der indeſſen die Antwort nicht 

ücuuldin blieb. Bohajeld wurde vorgemorfen, Laß erüectar⸗ 
Tüercntsrmntet ifaet it desr Wübrend den Danziger 

Dentſchinatalen aufgefpielt e. re . E 

Eetenbere⸗ Erlundianna geantwortet babe. daß er— Wormnte⸗ 

‚EFerkauptnicht kennce. Es eniſpann ſich ein bis tief 

in die Rücht wäbrender Rebekampf, in dem man ſich gegen⸗ 

feitig mit Varmwürfen wie „„plitiiches Hoch ßn Her 

tum“ und „Stekleniägerek, bedackte Dee⸗ Okerband 

t dan robuſte Temperament Hohnfelds. und die bis⸗ 

f zva die Konfeauenzen. 

heutigen „Kundſchaus nimmk auch der 

er der Deutſch⸗Danziger Volksvartei. Renie⸗ 

at Dr. Blavier zu den Vorgängen d der von 

nus brrits rrwähnrten deutſchnatinnalen BVerjummlung 

im Schützenhaus Stellung. In dieſer haben die Deutſch 
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nationalen nach der Art Knüßppelkunzes kibrem Gegner, 
das war in dieſem Falle Blavier, in der folgenden Art 

und Weiſe die von ihnen vertretene idèale Höhe ihres 
Deutſchtums bewieſen. 

In einer großen Verſammlung der Deutſchnationalen 

Volkspartei im Schüitzenhauſe bielt das Hauptreferat über 

das Thema „Währung unb Wirtichafr“ Herr Se nator 

Senftleben. Die gewichtige Ueberſchrift dieſes Referats 

mußte unbedingt den Zuhbrer erworten laſſen, doß auch tat⸗ 

ſächlich Weſentliches über dieſes äußerſt komplizierte Gebiet 

geſagt werden würde. Statt deſſen aber wagte es der Refe⸗ 

rent, dieſe wiſſenſchaftlichen Gebtete nit geradezu unglaub⸗ 
bicher Phraſen ſowie Anekdoten, z. B. über ben Reichäpräſt⸗ 

denten Ebert, den 10⸗Gebote⸗Hoffmann uſw., abzutun. Jeder 

ernithaft ſtrebende Politiker muß es aufs ſchärfſte verurtei⸗ 

len, daß derartige ſchwlerige Fragen auf die geſchilberte Weiſe 

behandelt werden. Es klang aus dem Munde bes Referenten, 

deſſen Ausführungen nichts weniger als klar waren, geradezu 

teugte, wenn er andere Leute mit dem Prädikat „konfus“ 

elegte. 

Ob Herr Senktleben die innere Berechtigung bat. Leute, 

die ſich feit Jahren mit dem Bähbrungsproblem beſchäftigen, 

wie den Unterzeichneten, als „Kaffeeſatzvolttiker in der Wäh⸗ 

rungsfrage“ zu bezeichnen, jchien juſt nach dem, was er ſelbit 

über die Währung von ſich gegeben hatte, doppelt zweiſelbaft. 

Auf jeden Fall iſt es aber von jeher deutſcher Art gewe⸗ 

ſen, einen Gegner, den man angreift, auch zu Wort kommen 

   
   

    

  zu laſſen. Die Veriammlung wurde aber, obwohl ſich der 

Unterzeichnete zum Wort gemeldet hatte und vobwoßl es noch 

  

Deutſchland vor dem Bürgerkrieg. 
Starke reuhionäre Truppenverbände an der thürinoiſchen * 
Erhard als Oberkommandierender. — Die untätige Reichsregierung 

Deutſchland ſteht vor Ereignißen von weittra⸗ 

gendſter Bedentung Der Austritt der Sozialbemokra⸗ 
tie aus der Reichsregierung hat die Rechtsradikalen 

erneut auf den Plan gernfen. Es wäre falſch, aus 
dieſem Grunde das Ausſcheiden unſerer Genoſſen aud 
der Reichsregierung zu bedauern. In Wirklichkeit 
baben die Streſemänner ſyſtematiich darauf bingear⸗ 

beitet, die Sozialdemokratie aus der Koalition hinaus⸗ 
zudrüngen. Das beſtätigt am Sonnabend ſelbſt das 

hieſige Stinnes⸗Organ, die „D. N. N.“, die bie Be⸗ 
handlung der ſächfiſchen Frage als ein durchaus in 
ſeinen Konſeguenzen wohlüberlegtes politiſches Unter⸗ 
nehmen ſchildern, das den Zweck hatte, die Bahn für 
eine mehr rechts orientterte Volitik frei zu machen 
Hierzu ſei das Ausſcheiden der Sozialdemokraten aus 

dem Kabinett notwendig geweſen, da die Anſchauung 
der Rechten, daß dieſes Kabinett unter dem „Druck der 
Marxiſten“ ſtehe, auf anderr Deiſe nicht zu beſeitigen 
wür. Die „D. N. N.“ übernehmen dann auch zu⸗ 
ſtimmend einen Artikel der volksparteilichen Berliner 

„Zeit“, in dem für eine reaktionäre Diktatmr in Deutſch⸗ 
land nach dem italieniſchen Muſter Muſſolinis Stim⸗ 
mung gemacht wird. „Deutſcher Faſzismus 

nach italieniſchem Muſter“ heißt es ganz offen in 

dieſem bemerkensmerten Artikel. 
Wie innig das Verbältnis zwiſchen Streſemann und 

den Rechtsradikelen trotz manchen kleinltichen Anden⸗ 

neleien durch reaktionärr Preſfeköter iſt, zeigt das Ver⸗ 

halten Streſemanns den Rüſtungen der Rechtsradikaken 

in Bayern gegenüber. Dieſe rüſten in aller Oeffent⸗ 
lichkeit zu ihrem Marſch durch das rote Thüringen nach 

Berlin. Die Reichsregierung hat zwar angeblich die 

auch von uns gebrachten Angaben bůer dieſe Zguſammen⸗ 

ziehung großer illegaler Truppenverbäude an der ihü⸗ 

ringiſchen Grenze auterſiuchen laſſen. ohne dagegen. das 

eringſte zu unternehmen. Dieſe ſtarken reakttüpnären 

  

Kampfestruppen, deren Führung in den Händen Ehr⸗ é 

Freiſch Und des auf Geheiß Streſemanns freigelaſſenen 

5 reiſchärlers —.— neund dier: rgigen 2 als die 

ſentigen Herren Bayerns v Ee no0 en 

Deut Wlands, Der „Vorwärts“ mußte am Sannabend 
ſchon zu berichten, daß Generalſtaatskommiſfar Kahr 

in Gemeinſchaft mit bG·8 woütinchneridet Aund much 

die Hayeriſche Regierung Knilling geſtürzt m. na 

Berlin ein Ultimakum geſchickt habe, das mit dem Bor⸗ 

marſch auf Berlin droht, falls nicht innerhalb 24 Stun⸗ 

den im Reich eine Rechtsdiktatur eingerichtet werde. 

Das amtliche W. T. B. dementiert zwar dieſe Meldung. 

Wie ſehr ſie aber den wabren Taiſachen entiprechen, 

dürfte, geht aus einer Meldung hervor, die die beutige 

„Rundſchau“ ans Bavern erhalten hat. Darin heißt es: 

Der Zußttom von Angebörigen illegaler Kampiverbände ů 

nach der Nrrögrenze Banerns danert ſeit Tagen an. In 

Koburg, dem Sitz des Haupiauartiers, wurde am Freitag 

nachmietaß eine grobe Hrerſchan abgehalten, an der Ober⸗ 

lentnant Noßßbach und Kapitänleutnant E üörhardtteil⸗ 

nahmen. Roßbath dielt eine Kede. in der er uuter begeiſter⸗ 

Herricher üů 
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ſehe fraäß war, vlötziich geichloſſen. Ruünmeßr erklärte der 
Unterzeichnete mit lauter Stimme, daß ibm Las Wurk zuür 

Entgegnung auf die Auortffe nicht erteilt ſei, well die 

Deutſchnationale Partei die Wahrbeit kürchte. Die⸗ 

ſer einzige Zwifchenraß, Ser ia der ganzen Sertammlung von 

dem ſchwerangegriflenen Unterzeichneten gemacht wordben 

war, genügte, um 200 Menuſchen in die maßtsßeßte But zu 
bringen. Mit erboberen Stöcken draug die Meuge auf 

die wenigen Angebörigen der Deutſch⸗Danziger Bolkspartet 

ein, die als Gäſte gekammen waren. Bielleicht nur dem Um⸗ 
ſtande, daß lestere ibre Kriensanszeichnung angelegt hatten, 
war es zu verbanken, daß ſie nicht ſofort w Urden geichlaßen 
wurden. Die Menſchenmenge brängte bie vuar Angehsrigen 
der Deutſch⸗Danziger Volkspartei in den vorderen Keſtau⸗ 
rationsfaaf des Schutentauſes und dier ſpielie ſich has un⸗ 
würdigſte Bild ab. Mau verſuchte, die machiloſen drei Ver⸗ 
jſonen zu Boden zu bekommen; ein befonders tanferer Ange⸗ 
boriger der Deutſchnationalen Partel verſuchte, hinter dem 
Pfeller berum dem Unterzeichneten mit einem Bieratas auf 
den Kopf au jchlagen. Rufe, wie „Schlagt die Jubenlümmels 
tot!“, „Wo babt Ihr die Eiſernen Kreuze geklaut?“, „Ihr 
hern, wohl bei der Bäckereikolonne“, ſchwirrten im Saale 

rum. x 

Dieſes ganze Bild war ſo erbärmlich, daß der Unterzeich⸗ 
nete ſeine Augreiſer mit dem Ausbruck „Feige Bande“ belegte 
und ihnen zurief: „Was die Granaten in Flandern nicht 
fertig bekommen bätten, das ſei allerbings leicht füxr 200 
Deutſchnattonale.“ Die Beſchimpfung der höchſten deußi⸗ ö 
Kriegsauszeichnung iſt eines Deutſchen vollkommen uum 
dig. Ein Kandidat der Deutſchnationalen Bolkspartei her 
au ziemlich vorgerückter Stelle ſtebt, wurde vergedlich 
von dem Unterzeichneten erſucht, dem unwürditzen Bilbe ein 
Ende au machen. Da lich dranßen 100 Menſchen angelammert 
batten, ſaß ſich der Unterzeichnete geswungen, volisetlichen 
Schutz berbeizuholen. So ſieht die „vornehme Geſtunung“ 
der Deutſchnationalen aus! — — 

325 

  

  

  

    renze; 

  

Vollmacht ernenut habre. An den d-KNriſchen Sererul⸗ 
KRaatskemmifar v. LKahr wurbe ein Telegrammt folgenden 

Iuhalts gerichtet: — 
Die in Koburtz verfammelten Führer der 2 

ſchen Kampfverbände, binter denen Tanfende 
deutſch geiinnten Mäuvern ftehen, erbillen vi 
rnfenen Führer Baveruß den Belehl, Segen 

Tbüringen zu marſchteren und dem Deuiſ 
keinen alten Glaug wieder zu verleihen⸗ 

  

  

   
    

   

   

       

              

   
    

    

  

    

    
   

    

    

  

Die Kampfverbände haben in großem Umfange die Mobil⸗ 

machung der Arbeitsloſen organiſtert. Hauptmann 

Heiß erklärte einem ausländiſchen Journaliſteu, daß ünbe⸗ 
grenzte Geldmittel zur Verfügung ſtänden., um die Freiwilli⸗ 
gen auszurüſten, zu verpſtegen und zu beſolden- In Ko⸗ 
burg ſind die Angehbörigen der Kampfver! in den Ka⸗ 

ſernen untergebracht. Die in Nördfranken und in Koburg 

ſtativnierten Teile der Reichswehr und die baveriſche Sandes⸗ 
polizei verbalten ſich dem Aufmarſch der Hakenkreuszler segen⸗ 

über bisher — gelinde gejagt — völlig vafftr⸗ * 
Ueber die Stellungnabme der Reichsregierung zu 

den Vorgänden in Kordbazern waxen bis in die fräten 

Nachtſtunden noch keine Beſchlüſfe gefaßt. Der Reichskanzler 
batte am Sonmabend auf Mitkteilungen hin, die ihm der bave⸗ 
riſche Geſandte v. Preger machte, eine Kabinettsſitzuns- 
die er gerade leliete, ſofort in Begleitung des Reichswehr⸗ 
Wintger Dr. Seßler erraſſen, um Eine Beratung mit bem 
Reichspräſidenten berbeizuführer? Wie Ihrem Vertreter 

verſichert wird, handelte es ſich dabei um ultimative 
Forderungen der Kampfverbände, die in folgenden 

Punkten gipfeln ſollen: 1. Ausſchaltung des Parlaments und 

Errichtung einer Milissrdiktatur. 2. Allgemeine Dienſt⸗ 

pflicht zur Hebung der Proszaten. 8. Auſhebung der Wei⸗ 

maxer Verfaſſung und ihre Erſetzung,burch die alte Reichs- 
verkaßung. 4. Wiedereinfährung der allgemeinen Webrpflicht. 

5. Einberufung der drei letten Jahrgänge. — 

Die für Mittwoch angekündigte Reichstagsſitzung iſt nach 

den letzten Inſormationen in Frage geſtellt. Reichskancler 

Dr. Strefemann hat die Parteifübrer wilken laſten, Baß 

er keine Gewähr bafür geben Eönne, daß die Rekvnäru 

tton des Kabineits bis zu dem vorgeſehenen Term 

vollendet ſein würde. Er hat deshalb gebeken, den durch die 

letzten Meldungen aus Bayern beſonders ſchwierig geworde⸗ 

nen Verhbältniſfen, die eingebende Berhandlungen zit dem 

Reichsprälidenten und Reichswebrminiſter erforderlich ma⸗ 

chen, Rechnung zu tragen. — 

  

    

    
  

Generalßkreik in Polen.- ů ——— 

Enitgegen den offiziöſen Meldungen vou einem Ab- 
flauen des Eiſenbahnerſtreikßs nennt die Oppofitions⸗ 
preſſe die Streiklage unverändert. Der „Robotnik« 
bringt eine Aufforberung der ſoszialdemokratiſchen 
Partei zum Generalſtreik, der am Montag begennen ſoll. 

„Wie die Blätter melden, verhandelt die ierung 
mit der ſozialdemokratiſchen Partei. Sie hat ſich bereit 

  

  ů 1 Seilamg ber 
— Damt Eberberüssbrser wt Vittetaräld2r 

  

erklärt, die Standgerichte un die Streikenden 
in Krakau aufzuheben. Wiarn der Generalßreikaufrnt 
Zurüickaenommen werdee L ———— 
    



MNoch immer keine Einigung 
über die Sachverſtändigenkommiſſion 

Die franzöſiſche Regierung hat Sonnabend abend die 
britiſche Note in der Mheinlanbfrage beantwortet. Dem 
Verneßmen nach erklärte ſte, daß die franzöſiſche eraſen 
»Tung die ſeparatiſtiſche Zerteßteng be W * n 
habe oder unterſtütze. Sie beſchränke ſich lediglich dar⸗ 
auf, daß die Ordnung in der von den Franzoſen be⸗ 
ſetzten Zone aufrechterhalten und daß die Bevülkerumz 

nicht an ihrer freien Willensäußerung behindert werde. 
Dis Note beſchäftigt ſich weiter mit der juriſtiſchen 
Seite der vom Poreign Office dem Artikel 27 bes Ver⸗ 
trages von Verſailles gegebenen Auslegung, der wohl 
Die Grenze feſtgelegt habe, ſie aber nicht garantiert. 
Eine interalltierte Garantie könne nicht ſtillichweigend 
intreten, ſie müſſe ausdrücklich und formell ſein. Nicht 

iede Abänberunn bes kerritorinlen ſtatus quo, ber im 
Vertrage vorgeſeben ſei, ſchließt übrigens notwendiger⸗ 
weiſe eine Verletzung ein, wenn z. B. Rußland morgen 
Dentſchland angrife und ihm eine Bropinz entriſſe, 
Bann würden die Alliierten nicht veryflichtet ſein, dem 

„Meiche zu Hilfe zu kommen. Der 2 Ser⸗ 
flailles wurde ſeinen ganzen Wert trosdem weiter⸗ 
behalten. ů 

Poincare hielt geſtern wieder zwei Reden. Bei der 
Einweihung eines Kriegerdenkmals in Brive be⸗ 
behanptete ex nach der gewobnten Volemik gegen die 
„raffinierte Monalität“ Deutichlanbs, Frankreich babe 
Bis jetzi erit 244 Millionen Golbmark erhalten. Zu dem 
Plane des Sachverſtändigenansſchußßes zur Abſchätzung 
der deutſchen Zablungsſähigkeit betonte Poincars, datz 
Wemgen ſeinen Verbündeten deine Freundſchaft habe 

unden wollen, als es dieſe Perſpektive im Prinzip 
Zuliek. Die SUußworte Voincarss galten der Sicher⸗ 
Beitsfrage. 

   

    

   

Bis jest ſei nichts an die Stelle der in 
Verſailles rerſprochenen Sicherbeitsvokte getreten. 
In welcker poliliſchen Organifation künſtig auch das 
Seuliche Nolk gelangen möge, Frankreich werde darüber 
wachen, daß neue Angrifie für immer unmüglich ge⸗ 
macht würden. Frankreich babe niemals verſprochen, 
Die deutſche Verfanun oder euch nur die Reichseinbeit 
gegen die Deutſchen ſelbſt in nehmen, und die 
Inttiative der deutſchen Länder ükerbebe &e Aliierten 
Kicht ber Kerpflichtung, untereinander die Beſtimmun⸗ 
gen des Friedensvertrages innezubalten. 

Der bdiplomatiſche Vertreter der Gavasagentur hat 
über den Stand der Verhandlungen betreifend die Ein⸗ 
ſetzung eines Sachverſtändigenausſchufſes folgendes 
erfahren: Die engliſche Botſchaft babe durch ihren Bot⸗ 
ſchafter zur Kenntnis gebracht, es wäre unzweckmäßig. 
in der Kollektiveinladung. die au die Vereinigten 
Staaten ergeßen ſoll. die von Poincaré formulierten 
Beränderungen vorzunehmen. Nach engliſcher Anxf⸗ 
füung würbe dieſe Einichränkung daau angetan ſein, 
Die Vereinigten Staaten von der Teilnahme an der 
LKonſerenz abzubalten. Die Brüßeler Regierung ſoll 
dem Grundgedanken der engliſchen Auffaßung nabe⸗ 

   

ſteben. Es ſtete außer Zweiſel, daß der franzößſche uů 
Standpunkt auch in Waſtßington in aller Kürze darge⸗ 
Lent werde. Nach franzößſcher Auffaßunc därfe das 
Sachvertändigenkomitee keine ausgedehnteren Aempe⸗ 
tenzen erbalten als die Reparatisnsfksmmiſſien. Dae⸗ 
gegen würde Krankreich gegebenenialls mit Abände⸗ 

ö gen des Londoner Zablungsftatuts in Form eines 
E ngsunfichubs einverſtanden Frankreich 
EDunnt keine Te'lerlaßße der dentichen Schuld zugegehen, 
Wenn nicht jeine eigene Schuld an Englaund und Ame⸗ 

    

Tika im gleichen Berhältnis herabgeſeßt würde. Sum 
   

   
   

franzöſiſchen unb belgiichen Stanbvunkti ſei es beſon⸗ 
Vers wichtig, don es als ſelbſtperständlich zu gelten 
babe, daß die Be des Kuhrgebiets und ihre 
wWirtſchaftlichen Foler icht wieber Zur Debattt gcüell: 
werden bürfen, numentilich was die Eenderabmachnn⸗ 
gen zwiichen Len deutſchen Indnſtriellen und den Be⸗ 
ietzungsmächten Aber die Wiederaufnahme Ler Sach⸗ 
Kieferungtn anbeträſe. 

  

Der Progct gegen Conrabi, den Mörder Soromz⸗ 
kis, des rriſtichen Dcleer * 

  

   

  

   

     

  

Orientkonferens, und den Mitichuldigen Telini 

am Montagmorgen vor dem ausländtiſchen Strafge⸗ 

richtshoſ, der inſolge des großen Andranges der inter⸗ 
nationalen Preſſevertreter und des Nublikums im Lan⸗ 

ſanner Kaſino tagen wird, in dem ſeinerzeit die Lau⸗ 
ſanner —— erböffnei wurde. Beide Angeklagte 

find geſtändig. Die Verhandlungen werden etwa acht 

bis zehn Tage bauern. Die Lauſanner Polisei hat 
ſtrenge Ueberwachungsmaßnahmen getroffen. 

Das verſtändigunasbereite 
  

Frankreich. ause 
Der Kongreß der franzöſiſchen Liga für Men⸗ 

ſchenrech ke bat geſtern ſeine Berbandlungen mit der 

Annahme einer Relolution abgeichlofſen. in der 

Kuhrfrage nach Berurteilnna der Beſetzung aus 
Gründen rechtlicher, politiſcher, wirtichaitlicher und all⸗ 
gemein menſchlicher Art zu folgenden Nerboien Fer 
kommt: 1. Amneſtte unter Ausſchluß lediglich der 
Verbrechen gegen das gemeine Recht, der Sabotage 
und des Mordes. 2. Kückkehr der Ausgewieſenen. 

W          agen Erer Legtäimnen Sees Sess n. 
4 ige Berhandlungen über die Rebaratio⸗ 
nen, und zwar nicht mit den Anduſtriellen, ſondern 
mit der deutſchen Regierung, in denen der verzweifel⸗ 
ten Sage der Arbeiter im Rubraebiet Rechnung zu tra⸗ 
gen und ihre Rechte zu gewährleiſten ſind. Rän⸗ 
mung des Kubrgebiets nach Aufnadbme der 
Berbandlungen und begonnener Ausfübrung der 
zur Garantie der dentſchen Zablungen beſtimmten 
Matnahmen. 

In der Keparationsfrage verlangt die Re⸗ 
ſolntion eine Ssſuns unter den Anivisien des Bölker⸗ 
bundes. Herabſetzung der dentichen Schuld durch 
Streichung der interalliierten Schulden, Verzichiung 
auf die Jablung der Penſionen und Erſtattang der Be⸗ 
jetzungkloſten: eine internat'snale Anleibe, garantiert 
durch eine Sentiche Bermöaensabaad jomie Sachliefe⸗ 
rungen über die von der fronzöſiſchen Regierung vor⸗ 
geſchlagenen 80 Proögent hinans. 

Der ſozialiſtiſche Polizeioberſt Schützinger 
Kaltaeſtellt. 

Der Befehblsbaber des Webrkreiskommandos 4 hat 
den Poligeirberſten Dr. Schützinger bis auf wei⸗ 
teres vom Dienſt enthoben. Maßge hierfür war, 
Deaß verickiedene Anläße Ler letzten Zeit zeißkten, daß es 
dem Polizeisberſten Dr. Schützinger ſchwer fälli, ſich in 
die Unterſtellung der Polizei unter das Wehrkreiskom⸗ 
mando zu finden. 

MWolech 3 Imfolge der kataſtrophalen Teue⸗ 
rung machen ßes Haruben n Beuthen bemerfbar. Be⸗ 
ſonders wurden Sebensmitielgeſchärte und Bäckereien ü 
beimgeiuch! Patroniken der Schusgvlizri Surchſtreifen 
die Sinbt. Es Wurden eingeln?s Aerhafzungen vorge⸗ 
MUmmen. 

Am geſtrigen Tage itt es in Berlin zu Plündernn⸗ 
gen in Bäckereien und Schlächtereier gekommen. Na⸗ 
mentlich li- zeihlreiche Meldungen von Plünderun⸗ 
gen And Pikndernngsverinchen, von Anfarmlungen 
and Zniammenrottungen aus den Siclichen Stadi⸗ 
vierteln, ans Nenkölln, Wilmersdorf und Schäneberg 
Sor. 

Die enaliiche AxSeiterpaxiet gea,n den Schrssl. Eine 
Versararlars des Acgemeinen Stus ves Errerfihaits⸗ 
konareßes nub ber Ardeiterpartei bat eine Enschlienr.a 
angenvmmen. in ber zum Biberitand Pis Zum sSnberüten ge⸗ 
gen die SchubsuuehHrfüf her Negiernna enfasfass-ri wird. 
In einer Reße 5oese Kamien Merbenald. Tes de SSael- 
SSisti Balswins keis Heilettel Ar Sie AxPeitsLesigkeit ſei. 
jendern eine Kethese. Sie Arimerffemkeii der Axbeiter ab⸗ 
Alenfen. Marhauei ſante meiter, die Broteftoensvolitif 
kertde Lie Schrrierzägfriten. die berch Ler narbenre Arbeits⸗ 
Aesadest Eäsdebes. SSet vermebren, Er Seschsldünte Sie bri⸗ 
üür Soliti. Sus ne austeßiches des ERrss in Enranahe kur 
Schrrrigen uid Ur Serbeit eeseigt Labe. Der Arbeerfüß⸗ 
rer Henderben ſaste in einer Steüe. nnecßichts ber Ttiache, 
Rer es zn Beiemeen Heimabe zyei KMkeren Kxpeiegloſe 
SeSen rbe. Ei es BrEG ven ciner SEUHLA gar 
Sernre Er ATEEESEA S&ES ircen 

  

  

Wirtſchart, Handel und Schiffahrt. 
Die Dekämpfung der Kartellauswüchſe. 

DiNe Reichsregiernng bat jetzt enölich eine „Berorberung 
Reßen derr Aißbrauch wirtſcaltlicher Machtſ.enngen“ er⸗ 

ſen, die den lleberariffen der Kartelle, Kon itionen und 

Trußts entgegentreten ſoll. Man will nicht:“ Kartelle. die 

auch mauches Gute leiſten, zertrümmern, ſondern, leblalich 
ihren Auswüchjen entagegentreten, wie ſie dic Geſamtwirt⸗ 

ſchaft oder das Gemeinwobl gefährden. Eine ſolche Hefshr⸗ 
Eung livat tsbefondere dann vor, wenn in volkswirtichaftlich 

nicht ertigter Weiſe die Erzengung oder der Abſaß 

ſhrut, Dle Preiſe geſteigert oder hochgehalten oder 

truß weribeſtändiger Preisſtellung noch beſondere Riſiko⸗ 

2 den für Gelbentwerlung eingeſeszt werden. Auch dann 

ain ine Gefübrdung der Gelamtwirtſchaft gegeben, wenn 
durch Sperren im Einkarf oder Verkauf ober durch Feſt⸗ 

ſesung unterſchieölicher Preiſe und Vedinaungen die wirt⸗ 

ſchaftliche Freibeit unötllig beeintsüchtigt wird. In foichen 

Fällen iſt das Lartellgericht auzuruſen. Das Kartellgericht 

kann die betreffenden Verträge oder Beſchlüſſe für niNeg er⸗ 

klären, den an ſie Gebundenen den Kückteritt vom Vertraa 

geſtatten und verlangen, daß ihm alle Vereinbarungen in Ab⸗ 

ichrift einsureichen ſind. um ber ii 
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liche Feſtlegung ibrer Ver . Veſchrüffe und LSieierunssbe⸗ 

n. r Pflicht gemacht. 
ie. Werorbuuns weiche am 20. November in Kraft tritt, 

ermöglicht alfo den Verbrauchern, wenn ſie mit einem Indu⸗ 

ſtrieverband oder mit einem Truſt in unmittelbarer Ge⸗ 

jchäftsbeziehung ſtehen, das Kartellgericht anzurufen. Man 

wirb damit auch eine Handhabe beſitzen, gegen die willkür⸗ 

lichen Beſtimmungen der Banken vorzugeben, welche nner⸗ 

ri bohe i3nſen für Darleben nehmen, obne ihren Einlegern 

önlich hohe Binſen zn gewähren. Inſofern kann das Kar⸗ 
kellgeſes ein wichliges Abwehrmittel aller Abnehmer gegen 

Berbandswinkür werden. Ob es ſich als ſolches bewäbren 
wird, hängt von der Art ſeiner Durchführung ab. 

Einſtellung der Marknolierung an der Nenvorker Börſe. 

Reuter meldet aus Neuyork, daß die Banken und 

Wechſelſtuben den Handel mit der deutſchen Mart ein⸗ 
geſtellt haben. Zu dieſer Meldung ſchreibt der „Mon⸗ 

kag“ Durch die Bekanntgabe dieſes Beſchluſſes wird 

die Tatſache erklärt, daß in Neumnork nur eine unbeden⸗ 
tende Spekulantengruppe die Mark hin⸗ und herwirft 

und daß demnach der Neuvorker Kurs E. Wahrt keiner 
Weiſe als Wertmaßſtab für die deutſche rung an⸗ 

geſehen werden kann und darf. Jeder Kurs der Papier⸗ 

mark, der eventuell auch noch weiter aus Neuvork ge⸗ 
meldet wird, muß als praktiſch bedentungslos ange⸗ 

jehen werden. 

Feſtes Umrechuungsverhältnis der Vaviermark. Das 
Reichskabinett bat beſchloſſen, die Papiermark in eine feſte 
Relation zu den wertbeſtändigen Zahlungsmitteln an brin⸗ 

gen, zu der ſtie zu einem beſtimmten Termin eingelöſt wird. 
Als wertbeſtändiges Zablungsmittel iſt die Goldanleihe in 

Ausſicht genommen. lieber die Höhe der Relation und die 
nichtrfeh. nzelbeiten ſteht im Augenblick endaültiges noch 
n eil. ‚ 

Eine Stinnes⸗Bank in Holland. Hugo Stinnes bemübt 
niß jetzt. Holkauo in jeinen Finanstruſt einzubegteben. Der 
Barmer Bankverein wird in Kürze eine Zweianiederlafuna 
in Amſterdäam errichten. Der Barmer Bankverein ißt be⸗ 
kanntlich der Mittelvnult des von Huao Stinnes auſammen⸗ 
gekanften größten deutſchen Provinzbarktruſts. Stinnes 
kaufte im Frübiahr d. J. zu einem Sydttpreis die. Aktten 
des Barmer Bamvereins auf und gebrauchte deſſen Finanz⸗ 
kraft. ungeachtet des Proteſtes der alten Aktionäre, àur Be⸗ 
friedianxa feines koloffalen Kreditbedſtrfniſfes, zum Scha⸗ 
den rbeiniſchen Kleininduſtrie. ů 

Der internationale Schiffahrtsdienſt imt Rußland. 
Die ruſſiſche Regierung hat jetzt den Konzeſſionaver⸗ 
trag genehmigt, der zwiſchen der Hambur Amerika⸗ 
Linie, dem Norddeutſchen Llond und der White Star 
Line ſewie der ruſſiſchen ſtaatlichen Handelsflotte und 
der ruſſiichen freiwilligen Flotte ubgeſchloffen wurde. 
Die Geſellſchaft bereitet die Gründung einer ſch⸗ 
ten Schiffahrtsgeſellichaft vor, die den Namen Burean 
des vonages Ocsan“ ühren und das ruſſiſche Ein⸗ und 
Auéwanderungsgeſchaft betreiben wird. Sie plaut, in 
guns Rußland Filialen zu errichten und weitere 
Schiffahrtsgeſellichaften vor allen Dingen die ameri⸗ 
kaniſchenGeſellſchäften Red Star Sine, die United Ame⸗ 
rican Line und sSie engliſche Bhite Star Deminion?s 
Iinses zu beteiligen. 

  

   

      

  

Muſik am Sonntag. 
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niraends etwas gefunden babe „was auch nur im gerinaſten 
Dafür foricht. daß irgendeine Beziekung zwiſchen den Abae⸗ 
ichiedenen uud den Lebenden besebt und daß von den Me⸗ 
kien irgendweiche „Bunder“ verrichtet werden“. Er be⸗ 
bauntet. Daß es feine teleratslicen Erſcheinungen gibt und 
daß dic Medien nur geſchickte Daſchenſpieler ſind. Auch die 
nenenen Mantfeftailonen de rFrau Joſie Stewart ſeten 
niches weiter als Schwindel. 

Kins geickiedener Eßemänner. Wie der Matän“ mrdet. 
beüeht in dem Nenyvorker Gefänguis eine Abieilung., die 

ichiebene Ebemänner benimmti iſt, die es vor⸗ 
XiesSen, Sicsses sergeichriedene Strält bun ſcuhs Mö⸗ 
naten obzuſisen cnſtatt der von ihnen geſchiedenen Fran 
die ihr zuctehente Penſon zu zablen. Der Verſuch einer 
Abarhnuns amerkfaniſcher Damen. die Widerſpenſtigen 
Tares Zurcben nerſöhulich au ftimmen. mißbland vollkjändig⸗ 
Die Unzuganglichen. bie üch zu einem Kinb zuſammenge⸗ 
ſchloßſen battfen., faßten eine Keſolntion. wonach die geichie⸗ 
dene amerikanfice Fran feinen Anſpruch auf eine lebens⸗ 
längäinde Senfion baben dürtte. ba ſie ſonſt das Heisaten 
vur als verieilbaftes Geichäft betrachten würde. Nach ährer 
Meinung verßeiraten ſich viele Amerikanerinnen nur, um 
ibren Satten auszunützen und ihn szzu verlaften, wenn er 

nicht geung Seld verdient. 

All⸗rlei Intereſſantes. 
Die àteäe Sankrote der Welt befindet ſich im bri⸗ 

rißclten Kuſenn zu London, Es m chinefiches Paviergeld 
aris Ser Zeit m 1200 Kach Chriſti. Das ertte Baviergelb in 
Euree Barbe erũ viel fräter and zwar etwa 1620 in 
Schweben auscegeben. 

Das Innere Grönlandé iit von einer Eismaſſe be⸗ 
deßt. Sie bes ſchen ſeit vorgeichichtlicher Jeit abgelagert bat 
und eine Flächt von 1 5%0 000 Quabratfilemeter einnimmt, 
bei einer Surchichnittlicken Stärke von 2½0½σ Meiern. 

Saumenblumenhengel ſind in getrocknetem Zuſtande 
Benin nislich in ber Verwenduns als Breunſtoff wie 
Koblere. 

Scden Heesdet. 
richtet von Einer 
Ker Arnfen Auje 
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Der geserste. 
kED 19%• Mikiarder GSeldmark. 
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Danziger Nachrichten. 
Das beſtrafte Konterfei. 

Es iſt eine auffällige Erſcheinung im politiſchen 
Leben, daß gerade die Kreiſe perſönlich am entpfinblich⸗ 
ſten ſind, die in der Agatation und der Hetze gegen An⸗ 
dersdenkende am wenigſten Maß und Ziel kennen. Be⸗ 
ſonders wüſt ſind bekanntlich die Deutſchſozialen, He⸗ 
ihren Cerſaminlungen. fehlt es nicht an Bröblichen Be⸗ 
ſchimpfungen und Beleidigungen der ihuen uubegne⸗ 
men Parieien und der ihnen befonders verhbaßlen 
Juden. Die Anhänger werden meiſt in eine wahre Wut 
hineingeſteigert. Wie leicht jedoch dieſelben Leute, 
wenn ſie einmal notwendigerweiſe bchihl angefaßt wer⸗ 
den, ſich in ihrer „Größe“ gekränkt fühlen⸗ zeigte eine 
Anz eutſchſoziale Oberfeldwebel Hohenfeld 
gegen uns Staalsanwaltſchaft erhoben hätte. 
Er fühlte ſich nämlich durch einen Artikel in der „Volks⸗ 
ſtimme“ beleidigt; außerdem führte er noch Klage 
wegen Nichtauflahme einer Berichtigung zu dieſem 
Artikel. Die Staatsauwaltſchaft Halke nämlch nichts 
Etligeres zu tun, als dieſen Anzeigen ſtattzugeden und 
von ſich aus ein Strafverfahren gegen den Gen. Weber 
als verantwortlichen Redakteur einzuleiten. Dem 
Verfahren lag ſolgender, am 27. April von⸗ uns, unter 
der Ueberſchrift „Deutſchvölkiſche Helden“, versffent⸗ 
lichter Artikel zu Grunde: 

Die Führerſchaft der deutſchſozlalen Bewegung bat je 
bereits mehr als einmal überzeugend bewieſen, daß ſte beim 
beſten Willen nicht ernſt genommen werden kann. In den 
BVerſammlungen tut man ſv, als ob man weis was fitr 
Heldentaten voullbringen will uud In Wirklichkeit iſt alles nur 
ödeſte Maulaufreiserei. Durch die Schimpfereien und 
Hetzereien verleitet man die jugendlichen Mitläufer zu äaller⸗ 
lei Dummbciten uand wenn es barquf onkommt, dafür einzu⸗ 
ſtehen. dann kneift man in echt deutſchvölktſcher Weiſe. Das 
Mitte ſich neben vielen anderen Orten auch in Danzig. 

itte Februar ſollte, wie noch erinnerlich ſein wird, bler 
eine Verſammlung ſtattfinden, in welcher der deutſchſoziale 
Asitationsclown Kunze aus Berlin ſprechen ſollke. Die Po⸗ 
lizei verbot jedoch das Auftreten Kunzes. Infolgedeſſen 
ſprachen einige lokale Größen“, darunter auch der Arzt Dr. 
Wittig und der als Verſammlungsleiter fungierende Stu⸗ 
dent Hans Hohnfeldt aus Neukalrwaſer. Dabel wurde als 
Proteſt negen das Sprechnerbot Kunzes zu einem De⸗ 
monſtratimsumzuge durch die Hauptſtraßen der Stadt, ſo⸗ 
wie zu den Gebänden maßgebender Reäaierunasſtellen auſ⸗ 
gefordert. Der Umzug ſand in lärmender Weiſe ſtatt und 
führte auch zum Eingreifen der Schuro. Dr. Wittig und 
Student Hohnfeldt erbielten darauf Strafbefehle, weil ſie 
än einem Umzuge innerhalb der Bannmeile aufgefordert 
und daran teilgenommen haben ſollten. Beide legten gegen 
den Strafbefehl jedoch Einſpruch ein. Wittig zog ſeinen 
Einſpruch ſpäter zurück. Hohnfeldt. Oberhaupt der deutſch⸗ 
ſozialen Bewegung in Danzig, kniff jedoch vor Gericht in 
der feigeſten Weife. Er gab vor dem Schöffengericht an, das 
er ſich infolge der Abrechnung der Eintrittsgelder erſt ſo 
ſpät aus dem Verſammlungslokal entfernt habe. daß er ar 
dem Demonſtrationszug, der ſich inzwiſchen nach dem Rat⸗ 
baus begeben hatte, nicht habe teilnehmen können. Er ſei 
dem Bug begegnet, als er ſich anſchickte, nach dem Polizei⸗ 
präſtdium zu gehen, wodurch die Menge wieder in den Bezirk 
der Banmmeile Lingetreten wäre. Er wäre an der Ecke der 
Großen Wollwebergaße dem Zug entgegengetreten und auf 
ſeine Veraulaſſung hin fei der Zug nach dem Polizcivräſi⸗ 
ötum unterblieben. H. ſtellte für dieſe ſeine Darſtellung 
auch einige Zeugen. Das Gericht hob auf Grund dieſer An⸗ 
aaben den gegen H. erlaßßenen Strafbefebl auf. 

Die Rolle, die die beiden deutſchſoziaken Führer in dieſem 
Falle ſpielen, iſt tupiſch. Erſt macht man in der Verſamm⸗ 
Kung für einen Umzug Stimmung, und nachber verſucht man 
ſich mit allerlei Ausreden von der Verantwortung au 
orücken. Hätte es ſich um ſozialiſtiſche Anhänger gebandelt, 
wäre das Gericht ſicherlich zicht ſo milde geweſen. Da bätte 
als Tatbeſtand des Bannbruchs allein die Aufforberung 
in der Berſammlung genügt, um die Reöner ſchwer zu be⸗ 
ſtrafen. Den deutſchſoatalen Kührern muß jedoch natürlich 
das „Recht“ vorbehalten bleiben, zu Geſetzesverlesungen 
cufaufordern, wenn ſie nachher nur ſchön nachweiſen kön⸗ 
nen, daß ſie — nicht dabei geweſen ſind. So ähbulich ver⸗ 
inhren früher auch die Achtgroſcheniungens. Deuiſchvölkiſche 
Blütten? 

Die Verhandlung vor Gericht war ſehr kurz. Auf 
den Sachverhalt des Artikels wurde überbaupt nicht 
eingegar:gen. Das Hericht ſah in einzelnen Wortwen⸗ 
dungen formale Beleidigungen. Der Hinweis der Gen. 
Weber, daß durch den Artikel weniger die Perſon des 
uns durchaus gleichgültigen Herrn Hohenfeld, als vor 
allen Dingen das unverantwortliche Treiben dieſer 
deutichſozialen „Kührer“ gekennzeichnet werden ſollte. 
Der Staatsanwalt beantragte wegen Veleidigung eine 
Geloſtrafe von 90 Gulden. Das Scköffengericht ging 
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ſogas nöch darnber hinaus and ſetzte die Strafe auf Anßeß ſchreit zum Hßnmel. Auch über bieſes beſondere 150 Gulden feß. Wegen der Kichlaufnahme der Berich⸗ Lavltel aus der Bürgerblock⸗Herrlichkeit wird am 18. NS-. 
zigung wurde der Gen. Wbeer freigefprochen, da bas vember entſchieden. ů 
Gericht anerkennen mußte, daß dieſe nicht als Berich⸗ 
tigung aufgefaßt werden konnte. 

Die Richtlinien für den Beamtenabbau. 

Beiltaged 

UAnterſuchnnasbaßt feſtaebal en Diete auterscsedirde 

miiftun iß 

an deſſen Stellrertreter Herr Bachhalter Rudolf 

namentlich auf die älteren eingearbeiteten Angeſtellten und 
dieienigen mit unterbalisbebürftigen and Vetvuderg in he⸗ 
beſchidiate und Krieas binteröllebene ſind beſonders zu be⸗ 
rückſichtigen. Iſt die Kündigung von Schwerbeſchädigten 
nicht zu vermeiden, ſo ſind die für die Schwerbeſchädigten 
geltenden beſonderen aeſeßtlichen Beſtimmungen zu. beach⸗ 
ten. Olernach die Kündigung eines Schwerbeſchädigten der 
Hauptfürforgeſtelle unvergüalich mitzuteilen. Die Kündi⸗ 
gung iſt exſt wirklam, wenn dieie Stelle lor zugeftimmt hbat. 
Ste hat ihre. Zuſtimmung zu ertei 2 
beſchädinten ein anderer angeme 

      
  

*n 

Sämtliche nicht auf Erwerb aus ihrer jetzigen Beſchäktigung 
angewieſenen Perſonen. insbeſonbere ſämtliche männiſchen 

ind weiblichen Peuſtonäre, ſämtliche verheirateten weiblichen 
Angſtellten, ſowetssſie nicht die Ernährer threr Familie ſind, 
und fämt Witwen, die einen Auin ‚U 

Dlenkalter ſowie den Familienſtand des Augeßdellten, 

tet alten Umffänben find zu entlaſſen: 

     

        

    

  

ů Zur Beküämpfunt des Schmuügges 
wird den Zollbeamten ein beſonderer Fachnuterricht erkelli: Bei der Darlegung von Schmuggel⸗Möglichkeiten ſvllen 
nitet nur diejenigen Pälle⸗ die ſchon in der Praxis vor⸗ gekommen ſind, ſondern auch theoretiſch ale Möglichteiten 
erörtert werden., die cine Umgehung der Beſtimmungen ouder der Aufmerklamkeit der Beamten 
wird dabei beſonderz 
den Segler für den Sch 883 Von Bran 

Saunen zust ieichten Sranspork 
das Herabtaſſen ſolcher Kannen auf ein am vorbeikahsendes Svos Lie 

in ben Ventilatoren oder Maſchinenräumen binge 
Auch im Eilenbahbnverkehr ſeien die W. 

Maſchinen ganz ein erbhi in bezug auf Schmuggel⸗Müglich⸗ 
richent zu um Ert Mart t b zu — geckt ü 5e Eint⸗ 

ng gzum Schmuagel oft derartig verſte E 
auf den Rengierbabntütken zur Geltung Eantss 

      

    

       

  

    
    

   

ſerbelführen können. Es 
auf die jetzt viel am Kaſen! 
MA gg &i VU 

Waren 
Wielen. 

ſSgen ünd 

  

  

Senendesiüige Saden. Kriegerwitwen ſedoch nur. 

  

neben ibren Krlegsbinterbliebenenbezügen noch anbert 
Hinterbliebenenbezuige hbaben. Bezüglich der Ausländer 
wird auf die genaue Beachtung der Verordnunga des De⸗ 
mobilmachungsausſchrſſes über die Freimachung von 
Arhoitsſtellen vom 15. Januar 1923 hingewleſen. 

Vor Ausforuch der Kündianng iſt die zuſtändige Ange⸗ 
ktelltenvertretung bäw. fer die Angeſtellten der Stadt⸗ 
gemeinde Danzig die Kündigungszentrage zu hören. Frei⸗ 
williaes Ausſcheiden iſt ohne Einbaltung der vorgeſchrie⸗ 
benen Kündisunasfriſt jedergeit zu genehmigen. 

  

Nur noch Gulden oder Reichsmark. 
Die Senatspreſſeſtelle teilt mit: Nachbem Handel und 

Gewerbe zwei Wochen Zeit zur Umſtellung auf die neue 
Rechnungseinheit gehabt haben, hat es ſich gKrzeigt, daß Kreis⸗ 
auszeichnungen und Preisforderungen noch im größeren Um⸗ 
fange in anderen Zablungsmitteln als Gulden oder Reichs⸗ 
mark erfolgen. Der Senat has ſich deshalb veranlaßt geſeben, 
auf Grund des 5 10 des Geſetzes über eine wertbeſtändige 
Rechnungseinheit für die Uebertretung des Verbotes Preis⸗ 
auszeichnungen und Berkäufe, und gewiſſe andere Rechtsge⸗ 
ſchäkte in anderen Rechnungseinbeiten als in Gulden und 
Pfeunigen oder Reichsmark vorzunehmen, Gelditraie bis zu 
2000 Gulden feſtzuſetzen. 

E 

Wie die Preſſeſtelle bes Senats mitteilt, hat der Se⸗ 
nat heſchloſſen, am Umrechnungskurſe von 
1 Goldmarkgleich 125 Gulden feſttzupal⸗ 
ten. Aus dieſem Grunde iſt die Steuerbéehörde 
angewieſen worden, ſtatt des von ihr angekündigten 
Kurſes von 1,30 den Kurs von 1,25 bei der Stenerbe⸗ 
rechnung anzuwenden. Aus dem gleichen Grunde iſt 
ab 1. Növember der Gaspreis auf 23 Guldenpfennige 
ſeſtgeſetzt worden. Die Straßenbahn iſt entgegen ihrer 
letzten Ankündigung angewieſen worden, ebenfalls die 
Fußrpreisumrechnung auf Baſis des Kurſes von 1.25 
vorzunehmen. Der Senat hofft, daß dieſes Beiſpiel 
auch die Wirtſchaftskreiſe zur Nacheiferung veranlaſſen 
werde. Andererſeits iſt aber feſtguſtellen, daß die Kauf⸗ 
leute allgemein für eine Goldmark den Wert von 1.30 
bis 1,35 einſetzen, ſo daß die Arbeiterſchafk in der Lohn⸗ 
umrechnung ſich 
haben wird 

Viæ, 

Harte Strafen für Landarbeiter. 
Wie unglaublich bart die Danziger Juſtiz kleinere 

Streikveraeben aburteilt, belegt ſie jetzt mit einem neuen 
Fall. 

Die Landarbeiter Schilke und Schlaß in Leskan hatten 
ſich vor dem gemeinſamen Schöfſengericht wegen Nötigung 
beim Vandarbeiterſtreik zu verantworten. Die beiden An⸗ 
geklagten ſtreikten in der Erntezeit bei dem Veſtter Thom⸗ 
ſen Als dieker ſich Erſatzarbeiter beforgt hatte, aingen die 
Angklagten auf das Feld zu dteſen Arbeitern und forderten 
die Arbeitenden auf, ſich dem Streik anzuſchlicßen. Dabei 
ſollen ſie den Beſitzer und die Arbeiter mit dem Stock be⸗ 
vrobt haben. Mit Einwilligunga des Beßtzers börten die 
Arbeitenden dann mit der Arbeit anf. Die Angeklagten 
murden verhaftet und bis zur Berbandlung in 
Unterſuchang gaehalten Das Gericht verurteilte 
den verheirateten Schilke wegeer Nötigung au 6 Mottaten, 
den muverheirateten Schlaß zu s Moenaten 
Schlaß wurde weiter in Haft behalten Dieſer Fall iſt 
wiederum iupiſch füür unſere Juſtiz. Man vergleiche dieſe 
unerbört barten Strafen mi ider Mide, mit der man die 
gararilchen Aufrährer in Neuteich debandelt bat. Obwoßl 
lich der vorvereitete Biderſtaud dieſer Sente gegen Amts⸗ 
perlonen richtete und ſie deren Amtsbandlungen verhinder⸗ 
ten. ſind ſie von der Juſtis vollnändig undehelltat geblieben. 
Die Landarbeiter bat man jedoch. oöwobl ihr Verbalten 
ungleich leichter lient. ſofort verhaftet und wochenlang in 

We 

Sundlung äwiſchen Landarbeiter und Agrarier Durch die 

  

Vorſteder und Waiſenrat der 88. Woblfabriskom⸗ 
au Stelle des Herrn Wilbelm Kamiab, Herr 
& Kroll, ‚ Möve⸗ L und 

eran,   Zur Durchführung des zehnprozentigen Abbans des Per⸗ 
ſonalbeſtandes find nach Anhörung der Beamten⸗ und An⸗ 
geſtelltenvertretung kolgende Richtlinien vom Senat ge⸗ 
geben worden. ů 

Bei alken über 65 Jabre alten Beamten ißt zu rrüten. 
aob ſie noch fäbig find, ihre AmtsafllSten AE zu ermlien. 
Ihre Verſetzung in den Rubeſtand iſt gegebenenfalls mit 
größter Beſchlennigung in die Wege zu kerten. Inwieweit 
Beamte vor Wollendung ibres 65. Lebensjabres in den 
Nubeſtand zu verſetzen find, bleibt geſetzlicher Renelnna vyr⸗ 
behalten. Es iſt bei fämtlichen Anwärtern auf die Be⸗ 
amtenlaufbahn einte loßeßen i, Auswahbl zu treffen und den⸗ 
ienigen zu kündigen, deren Verſönlichkeit nicht die Gewäbr 
bietet, daß ſe tüchtiae Beamte werden. Für die böberen 

  

Beamten gelten die gleichen Beſtimmungen. Es geben ſo⸗ Suns angg 

nicht mehr dienſtfäbiger, über 65 Jabre alter Beamten iß Arb Slentdjalls im Robmen der geſetlichen Beftkarmungen berch⸗ Süien weiteen us 
rnen 

i Bornahme der Kündigungen von Angeſtellten Sonn im Kücken, im Vortet 
die 13 und 1 der Verordunng vom 8. Sentember wurder die 

mit freie baw freiwerdende Stellen ein. Die Penfionterung 

Aufübren. 

ünd die 
179 — 881 S. 1500 ff. — die Berordnung des Demodil⸗ 
machunabausſchuffes vom 15. Jammar 1923 über dis Frei⸗ 
machung pon Arbeitsſtellen und der 8 14 des Tarifvertrages 

wohnhaft Lanentaker Wec 1b, beellt worden. 
Der hr in der 

Streiks Ler⸗ PolenLeiler nuch 
Uung. Der Einlauf un Sch' 

in der Borwoche, Die 
Seirnng Sapth nur gegen bS in ö 
anagelaufenen Schiffe 
2öke Danziger und 4 
2. Memeker 1, Nor 

ein — 
dampfer waren 4. Paffagiere und Stückgut batten 6 an Borb. 

Barwache zeigte inkolge des 
lüße. —— araur, Eutwick⸗ 

u ſtieg awar anf 5 grgenüher 
Zahl der ausgelaufenen Schiffe 

E Soniſhe, Kdie Deuhsche. 
Oie engliiche Hlagge. Franzoſen waren 

. 1. Schwedens. Holz hatten 3 I3 und, Gäter 5 (Vermocke Ol. Vei 
die Ladt aus Kohlen. bei 1 aus Phosnhak. ns lieken 2 aus (Vorwoche 12). Paßagler⸗ 

n fübrten a d 

Vorwoche 100, 
Heſtand 
Sabn 

Das 

ten tt ckſter Aufſtelkung Der 
ü war Pte Goliun 8. Manricheſt vif eSS ab 

nrteil, und mit à·: U für Cokumbus 
Seiten gewechſelt. Nach der Halbszeit balte die 

aunß And ta auf der Höhe ſtebende Popnarther Mannſchait 
um 

Spiel 3: 2 füür ſic beeuden. Der Schiebsrich 
vom 30. NRopember 1621 zu beachten Hiernach kommen ins⸗Lamburg ha Am 
delondere iu Belracht: Rückuctundme äilf des Lebens⸗ und und Rühe anden Medns Sleger den Ausſchlß. 

konnte kie in gut Durchgefübrten Knsriffen das 
ter EeE 

ütte ein keichtes Amt. Gutes Vabiviel, Ausbansr 

ebenfalls an dieſen Modus zu halten 

Gefüngnis 
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des Sanitätsantos öfter⸗ 

——— 

den Bänken der 8. Klaſſe und die Einrichtung in den Klo⸗ 
letts, in den Wuſchraum unb in den Käftchen, die früber 
für die Sandtücher beſtimmt waren, ferner auf die ſogesann⸗ 
ien Bremſertäuschen und die Materiatkäſten in denm Park⸗ 
wagen, die Kiſten in der 1, untz 2. Klaſſe und die Plätze 
ukier den Vänken, ferner harauf, daß viele Retſende 18 

geſchmugczelten Waren in Paletois legen, die aufgehän⸗ 
werden und vor denen ſie lich hinſtellen, hiugewieſen. Be 
der Ablerttgung von Kofietn. Kilten und Jannen iſt aut die 
Möglichkeit doppelter Böden zu achten. Autos und Wagen 
werden ebenfalls bäufig zum Schmuggel benuttt. 

     

    

      

   
    

  

Die Liſtenverbindung der bürgerlichen Mittelparteien. 
Die „Danziger Rundſchau“ berichtet: 
Die Deutſche Partet für Fortſchritt und Wiriſchaft bat 

uallen bürgerlichen Parteien, mit Ausnahme der Deniſch 
väatalen, dic als Rechtaholſchcwiſten nicht zu den bürgerlichen 
Parteien rechnen. Liſtenversindung ſheid eian, Duranf i 
von der Mietervereinigung der Beſcheid eingegangen, daß 
ſie darauf verätchten müſſe. da fie ſich aus verichiedenen 
Parteiangehörigen iuſammenſetze. Die. Deutſch⸗Danziger 
BolksKpartet und öte Freie Bereiniguna der Beamten, An 
geſtellten und Arbeiter baben zugeſagt. Die Deutſchn 
nale Volkspartet erklärte, ſie ſei bereit, 
der alten Koalitias eine Liſtenverbendung einsugehen⸗ 
nicht aber mit der Deutſch⸗Danziger Volks mi 
Mieternereiniaung und mit der Freien Vereinigung de 
Beamten, Augeſtellten und Arbeiter. Da die Deutſchnatid⸗ 
nalen bei dieſem Standpunkte verbliürden und auch das Zeu 
trum erklärte, nur prit den Parteien der alten Regierungs⸗ 
kvalition eine Liſtenverbindung einzugeben: kam die Lißße⸗ 
verbindung auf bretter Baſis, wie ſie von der 2 e Partei vorgeſchlagen war, nicht zutande. Hingegen wurd 
die Liſtenverbindung zwiſchen ber Heuntſchen 
der Deutſch⸗Danziser Soksvartei 
Freien Bereinigung abaeſchloſfſen 

      

   

  

   

    

   

          

  

         

    

   

  
   

  

   
    

   

  

     

    

Som Sonitätsantt überzabren-, Sonnatend nachm 
gegen 5 Uhr wurde die Halbe Allee der Schaup! 
bedauerlichen Autounfalls. Der 61 Jahre alte Ta 
Wilhelm Heiſe, Langfuhr, Hauptſtraße hl, führ m 
10 Jahre alten Pflegeſohn und einem weilere e 

bes Gaßcs Hacbe Alee Aiobii eim pon Lanakuhr ammend. Ee 

Sete erlitt Kopß, Arm, unß Seünn Srderdeunsen, Sat e e er ⸗„ 
Pftegeſohn trug nichk, unerbebliche 
und der Unterſchenkel dauon. Der 
geringen Schaden. Der Unfal 
daß das GSanitätsaute ohne Licht jnor 
äußerſt ſchnell Sis ten, jein, o daß ein 
möglich war. Wie wir erfahren, reiss de Fabr der 
ſehr leicht zu ſchwereren Unfälken Anlaß geben beel ie Wictaniace in rhmune nebratdt mieh 
Sterrung der Brücke am Bröfener 
weiterung des Freibezirks macht ein 
joneniäberfährundsbrücke vom Neufah; 
Bröſener Wälöchen, ſowie eines. Teil 
chen für den Verbe 

Des Geberees reiſce Doseerße 5 ů 
kandenen Straßen haben die. Beßetchnnug 
und Schopenhauermeg“ erdalten. 

olizeibericht vom 4. 
genommen 43 Perſonen, 
wegen Hehlerei, 1 wegen Kör 
Trunkenheit, 12 in Polizeihaft, 
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man Brennſtoff? 
Winier ſteht vor der Tür. Das nrbeitende Volk ſieht 

ihm Torgen entkgegen. Tauſende von Familtien werden 
ihre Stuben gar nicht oder nur käraglich beizen können. 
Schmale Brennſtoſfvorräte mülſen daber ſoraſam ausge⸗ 
mutzt, d. h. ſparſam und unt größtem Nubßen verbrannt wer⸗ 
den. Im folgenden müge daher das Weſentlichſte mitacteilt 
werden, was gzum ſpariamen Verbrauch von Brennſtolf 
Briträgt. 

Die Breunftoffe- 
Stelulsbic, die boben Kohblentioffgebalt 

»ert peſitzen. kommen für den dent'⸗ 
nnitoff kaum noch in Betracht. Der 

„ Haushaltungen iſt neben dem 
S ihr erzeügten B⸗ 3 
ben einen bohen Waſſer⸗ 

       

Aiuhratit und      

      

   

          

    

    

   
logramm trertenes Hols verbreunnt 
er dazu gießt. Es iſt daher aut. 

ie möglich zu belorgen. um ſie aut 
im Winter verwenden zu 

  

ü. h. uman ein 
nd ein Kilvsromm 

Dieſe Breunſtoite ſo srüh 
Gbgelaßert und 
könzgen, 

  

   
   

    

    
  iß Sie . 

um ein Kelogramm Waffer um 
rmen. Dem Antbraszit folgen 

i D. D mit 20W. ſchleſlſche 
SunergAtendbriketes Ki AnkSgleabriketis eit 
    

  

   

  

   

  

   

  

   

    

    

  

   
     

Wärmeeinbeiten. 
Der Sesdeet 

LKochberde iß nicht kür die Berwen⸗ 
bant. Die Zeit mo man in meb⸗ 

eitta Eßen kochte, in für die meiſten 
n* nur cinr Temperamr von 

Eerden. In das der Fall. 
E immer eix Hfeines Feuer zum 

auen., dir ein grotts Fener kAuter⸗ 
au kechen. erreicden daber uichts als 

verichmenduns. Sum fletsen Feuer 
Stieß. Für Srausntsbienfeser gsasgl eine 

eie Sunebrdtzenrüimrter ietrae 16 Senti⸗ 
er laug und 18 Scuüigeter Preitl. Eri Serrendung von 
inköllen und Koks ſoeh ge eee & QOuadtatzentimeter 
agen. In große Koßtllächen verkletrert man Zorteiltbaft 

Einiügen entsprechend greßer Kaxerbeingt. Die Kuß⸗ 
ben jollen immer gauns Srerrürg Eedegt bein. Bleibt 

n Teil der Roftfläche »bne Brennhürtf. ir wird die Luft⸗ 
iuhr zu groß und es treter XEESdDEaGEverlade ein. arrße 

Würmemengen geden durch den Scherniteir nad hbeizen bos 
Wcktall. Liegt der Koß zu tiez, is käblen ſich die Heisgate 
in dem boben Fenesungsꝛcum as Devrr fe iäre Bärme an 
das Kochgut abseden käönnes. Die Lsseberfläche ſoll Bei 
Fleintren Perden 15 bis 16 Sentimeier, bei größeren Herben 

ſſtens 2 Zentineter von der Lochvlattenunterfläche ent⸗ 
Tut ſein. Ter Teil der Fentrungs, über den die Heizgale 
Ee Feuertelle verlaſſen. Nie ſogenannte Feuerbrücke, foll 

eine durchichnirtlice Sößbe von 6 Zentimeter baben. 
deine uute Ausuntrens der Berbreunungsgaſe 

ele Franen wollen jebrch anf ihren Herden rach 
zrie cindängen. m Waffer eEmärmen. Decd i& 
bedenken. FTaß die Törſe verrnusren. Kuß aber iü 

Wärmeleiter, und Törfe. Die chrats von Rus 
Ichwerer kochen, fordern alfr viel 
füil ber Serd gui erbichttt und allt 

anber arbalten erben. 

Die Bediennus der Herblerzrnen 

  

    

   

    

   

    

    

      

    

    

Vor jedem Ankenern üt der Roß zu rrintgen. Der 
Aichruraum in täglich zu ertleeren. Zur Anbelzen frecke⸗        

  

Res, cüa 1 K 15 Zentimeter Iangrs Fänisariges Salz 
Dermenden. Vanier mus zum Frucranmmechen flein grrißen 
mwerden. Arikeits follen i Eigräße verbein werden. Aur 
Hei ſchwacher Fentz, wenn man landian Writerfachen 2I. 

  

      
   

    

    

  

   

  

   
   

    

   
   
   
   

   

     
en dir Aichenzar gePalkrar 
ichwach., wena dier Narasez     

        

Moj EDEDE HEn GERS EE SOfsenSstAEL 

Nernen Hebde ite ctren Taget aße die BSScher. Lit ur 
ten konaten, Bingelegt. Aub bee Pen arerẽe ers 
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eue Ndie Arren deriäinken verlehen. Deuẽen & 

Urs Len SIap. der ia Wäict ir aArn EWARHE. 

  

i Lich Lickt am virle Eunfen Se-: Taner 
Eaen eß am Pellen . rν r ENESER. 

t En'tr frrilnch guch feintr vom Reser gemtien. 

    

Seite des Fenerabzuges geſchoben werden. damit die Gaſe 
desß anf die freigewordene Roftflüche geſchüktcten nenen 

rennktoffes Über die Glut zieben müßen und für die Er⸗ 

järmung nutzbar werden. 

Aus dem Oſten. 
Lebendmittelunruhben— Das rieſige 

insbeionderr füär Lebensmittel. 
göbern szu Kroßen Lebens⸗ 
kam es zu Unfammlungen 

2
 

  

Königsberg. 3 

Anſchwellen aller Preiſe, insbe 
fübhrte am Sonnadend in Köni 

  

     

    

    

  

mittelunruben. Kreitag abend b 3 ů 

voer den Räckerläden, dit aber nichr zu Ausichreitungen 

i ten. Am Sonnabend bingrgen en gegen 9 Ubr vor⸗ 
E n Vra L Äübder LSie voben 

     Dich:en Scharen 
demn Bürger⸗ 
derr eriitnt 

bartr räumen müßen, da der Oberbürgermeiter erklärt 

batte, daß er unter dem Druck der Siraße vicht nerbandle. 

Nachbem die Käumung ſich ſchlicklich alatt vollgogen batte. 

begaben ſich drei Fraunen zum Obrrbürgermeiſter und ver⸗ 

langten HerablesSung der Freiſe. De⸗⸗ Vürger⸗ 

KSgen. daß der Magikrat keine Machtmittel 
— iacttan Lade. In Sca SAAAS 
ärſte ſch die Lace Pedroblich. Es wurde eine 

von Bäderläden ausgeplündert 
und Brot: And Kuchenvorrütc gerandt. Auch die großen 
Konditoreien wurden von dem Zuge Menge nicht ver⸗ 

ichont. Geßen 12 Uhr begab f rmals eine große 

Frauenracage zum Maaictrat. die jedech nicht vom Ober⸗ 
germtitter emptangen werden kenntt. da gerade eine 

Die Stimmung wer bedeutend erreater 

. Einer Abordnens erklärte ein Magi⸗ 
Axatsbertreter, das er eine andere Antwort ars die vom 
Sberkürgermeiger der erſten Abednuns erteilte auch nicht 
geben könnt. Daraut erklärten die Frenen. wenn ſie ohne 
Ergebnis urückfebrten. io würden aewolrſame Aaßnapßmen 
ergriffen werben. Aus Angſt vor weiteren Unruben bat 
eine große Anzahl von Geichäkten geichloßen 

Kösniasber, TodesgKrofe auf GBrandhiitung. 
Der MilitärbeſesSbaber machi bekannt: In lester Zeit 
baben üch die Fänr von Beanbfiituna in der Provina ge⸗ 
mebrt. Mebrere Perirnen ſind wegen Verdachts der Brand⸗ 
Ritang feüägenrmmen werrden. Die Areubſtitter ſheinen 
üch nicht bewußt zu ſcin. dan gemüß Serordnuna des Reichs⸗ 
präüdenten Srandätftung vrit dem Tode kerraft wird. 

Alenkein. Ein Silderer erſccoffen. Im Forn⸗ 
ichnsSezirk Arnierne batten ſich in lestter Zeit Welberer 
bemerkbar gemacht. Dieſer Taae wurde der ſeit längerer 
Irit als Bilderer verdöcztige Befiser Gremm aus Peng⸗ 
jitten. als dieſer cerade an einem ſveben geſichoſſenen Keb 

zich iu ſchokfen machte. von einem Forstbeauten betroffen. 
Auf den Zarsf des KFornkbecveten en den Bilderer: „Ge⸗ 
webr weg. ade bec“. Kanb der Bilserer jedrch ichnell 
aufs And legte ſein Sewehr auf den Foräkbeemten an: dieſer 
Fam aber dem SilSerer zuror, legte auf Siefen an und ſchoß 
ihn nicder. Der Schuß Batte den jofortigen Tod des Sil⸗ 

    

    
    

     

    

   

    

   

      

  

derers zur Folde. Der Erichofene war =0 Jaber alt und 
verbeiratei. 

Sabian. Die Xoi ber Arbeiislofen. Ein ae⸗ 
iSSInHener Jus vν bis 10 Arbeisslcien, bewaffnet mit 
Aerten und Sägen zus nach der Oberfürtkerei EL-Nauiock. 
Sseise Derntatien ging Sem Oberförfter, legte die Not 
Ler ArPeitsloicn der und bPas Jarum. den Senten Belz 
Eintchingen zu gseben. Der OPerfsrher erklärte. hbaßg ex an⸗ 

geßürbts groter Noil bei der Kegiernna be Ue. 
Taß der Stast Lastan zar Sesebnns der arpätrn ein 
SHolsichlag zugewirien Werde. den die Arbetlvien aufarbei⸗ 
rEn follen 

Arnswalde. Sfreikrerbot für 2 
Der Inbabez der vosakbenden Sewal: in 
Leurnänt v. Tichnchnes. auf Grund des 
Ses eine? Befennmecrna r das Sebiet des Landrats⸗ 
W2S iEsSwalbe erlafgen. anat Arbertsgieberlennne oder 
AErbeiisverwriger XAüErberung ‚older and Sabo⸗ 
iestaite in Ians Sietaicden Setrieden Lerboten re. 
Der Landrat Bar em Sinzuft 
verßffentlichdt. Les xrier Ses S Ares itse A: 
EESAISDqrriserzen der Bearändang Rt. Naß nicht as⸗ 
AüSSend Lobs gesabe: mirb. Lessleichen fänt Serrater die 
Verweigtrune Xr Afferberbeit. 

Suss Siut rne Fenttiche foaisliiſche Zei⸗ 
2 u:. Arf Sen Kariritea der Dertichen Arbeitsvartet 
VPelens in Eetirsẽen morben. ein Blatt füär Krnareüselen 
Sesteszusrben, Dir erüt Xarmeer des Senen fg-kalfättichen 
Semrforgentß id& mete- &em Kemen Soszer Berkgeitnng 
ieSi errcienen Des BSlait wird wöchentiis cmel Herens⸗ 
kermmen — 

  

    

      
   

  

  

    

            

    

   

  

   

jelbit.“ 

Aus aller Welt. 
Der Leichenfund bei Lineburg. Die gerichtliche Unter⸗ 

ſuchung der bei Bleckede auſgefundenen Leiche eimer meis⸗, 

licben Perſon hat den rällelhaften Fall noch nicht anineklärt. 

Wer die Tote iſt, konnte noch nicht feitgeſtellt werden. Man 

vermutet, daß ſie aus Hambura iſt und bier Kartoffeln fär 

den Tagesbedark ſich verſchaffen wollte. Sie iſt etwa S5 

Jabrealt. Ermordet iſt ſie nicht, londern entweder an Herz⸗ 
ichlag vder, was wahrſcheinlicher it, au⸗ Entkräftun 

aeſtorben. Die Leiche, dle entſeslich abgemagert it. mn 

ſchon mehrere Tage im Freien aelegen haben, Es in 

nicht ausgeſchloßßen, dan an der Fran ein Sittlichkeitsver⸗ 
brechen beaangen worden iſt. 

Maſſenverhaftungen. In Maina wurden eiwa 150 Arbei⸗ 

ter unß Erwerkelofe, die der Stadtverwaftung ſeitens der 

Gewerkſchaften zum Schütze der Rotenpreßte in den betref⸗ 

fenden Druckereien zur Verfügung geſtellt waren, um weite⸗ 

ren Räußbereien der Separatiſien vorzubengen. angeblick 
wegen Iiebertretuna der franzöſiſchen Berordnung ( 

ſtörung) von ſranzöſiſchen Kriminalbeamten und ſSwer be⸗ 
waffneten fran-ziſſchen Soldaten nach ſchwerſten Mihbend⸗ 

lungen in das Gerichtsgefänanis aebracht. 

Sifenbahnnuglüd in Fnnoſtawien. In der 

Näbe der Station Obori bei Semlin faud geſtern früc um 
752 Uhr ein ſchwerer Zuſfammenftoß tatt. Ein von Belgrad 
nach Subotnca abgegangener Zug juhr ank einen von 

Agram nach Belgrad abgekuffenen Vericnenzug auk. Vet Pers 

Aufprall wurden ble beiden Lokomotiven zertrümmert und 

die einzelnen Waggons beider Züge fuhren ineinander und 

entgleiſten. Von den Reiſenden wurden drei aetötet. 10 
ichmer⸗ und über 100 leicht verletzt. 

Deulſches Geld pläubert er nicht. Freitas nacht wurde 
in Berlin der Kaufmann Max Welſe von einem Manne 
überfallen. Der Plünderer nahm die Brieftaſche. bolte ſich 
10 Dollarſchatanweiſungen und 10 engliſche Pfunbe. Mehß⸗ 
rere bundert Milliarden deutſches Geld, das er vorfand, 
gab er dem W. zurück: „Danke, das nehme ich nicht!“ Dann 
entkam er unerkaunnt. 

Ungköcklicher Ausgang einer Streiſe. Graf Werner von 
der Recke von Volmarſrein, Fideikommißberr auf Kraſchnitz 
in Schleſten begah ſich am Sonnabend abend mit mehreren 
Begleitern aufs Feld, um den überbandnebmenden Wild⸗ 
diebereien auf dir Spur zu kummen. Plötzlich ftel ein 
Schuß und man glaubte. einer der Wildbdiebe babe geſchoſſen. 

in zweiter Sckuft der bald derauf fiel, verleste einen 
Förſter. Unmitteldar darauf ſtellte ſich jeboch beraus, daß 
ein furchtbarer Irrtum vbgewaltet batte, denn Graf von der 
Racke war von einem ſeiner Kealetier durch einen Schuß 
ins Hera getrofen norden. Auch die Veslezung des För⸗ 

uühre Ben. dem verhängnisvollen Mißverſtändnis zugu⸗ 
ſchreiben. 

Gutsbeſitzer und Gutsarbeiter. In dem mecklenburgi⸗ 
ſchen Dörſchen Starſom fand eine entſetzliche Bluttat vor 
dem Schwurgericht in Güſtrow i. M. ibren Abſchluß. Der 
Gutsbeſiser Lehnacker hatte eines Morgens bemerkt, daß der 
Arbeiter Lindſtaedt auf ſeinem Koggenfelde dir Aebren mit 
der Hacke niederſchlug. Es entſpann ſich ein lauter Streit. 
in deſſen Verlauf Lindſtaedt eine drobende Haltung ein⸗ 
nahm. Der Angeklagte riß ſeinen Drilling von der Schulter 
und gak auf ſeinen Geaner einen Schuß ab. der dieſen zu 
Boden ſtreckte. Die Schrote waren Lindſtaedt aus nächſter 
Nähe in den Unterleib gedrungen und batten ſofort eine 
Berblutung herbeigeführt. Die Leiche wurde von einigen 

Sähiveres 

   

Dorfbewohnern auf der Landſtraße gefunden. Nach langer 
Serhandlung verneinten die Geſchworener die Frage nach 
Körperverleßung mit tödlichem Ausgang und beiabten nur 
ſabrläſſtar Tötung. Das Gericht erkannte auf vier Monate 
Gefängnis. wovon zwei Monate auf die Unterſuchungs haft 
angerechnet werden. Das Urteil wurde von einem Teil der 
Zuhörer mit lautem Unwillen aufgenommen. 

Diebe deinen Nächſten wie dich ſelbſt!“ Ste in der chriſt⸗ 
lich⸗kapitaliſtiſchen Welt von heute ein Proletarier ſeinen 
lesten Gang gehbt, konnten am 23. Oktober 1923 nach Ein⸗ 
bruch der Dämmerung Straßennafſanten in Seelom bei 
Frankfurt a. d. Oder beobachten. Es war ein alter Töpfer⸗ 
Keielle geſtorben. Auf ein Brett gebunden., wurde dieſes 
Opfer der kaxitaliſtiſchen Weltordnung. jeder Nächſtenliebe 
Lar, auf einem ſchmutzigen Handwagen. dem ein chriſtlicher 
Vfarrer folate, zur letzten Rube arſabren. Wybl ein erſchüt⸗ 
ternder Anblick für manchen Proletarier. Unwillkürlich 
fraate ſich mancher Augenzeuse, iſt es möalich, einen Meu⸗ 
ichen uter Menſchen, einen Cbriſt unter Chriſten. einen 
Arbeiter, Ler ein balbes Jahrhundert für andere Werte ge⸗ 
ſchaffen bat, ſo unwürdig zu beſtatten? Wie ſagte doch der 
Nasarener? „Du ſollſt deinen Nächſten lieben als dich 
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Sen Eerüb. Er berte es ja Sen eirige Jetii vor, fer keinen 
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unbarmherzigen Türen, von denen die wütendſten Schläae 
abprallen. in denen die hellſten Hilfeichreic erſticken und 
an denen der wildeſte Sorn ſich müde ſtößt. binter dieſen 
Tiiren, in dem armfelige Gepiertr. geben die furchtbaren 
Tage der Bexeinſamten zur Neige, nasdem ſie lang wie 
Wuchen weren. nub kommen die Mächte und dauern lang 
wie ſcbwarge Emiakeiten. 

Das find die Tage der großen Unruße. 

Moi hatte das Bettzeug auseinanderaegerrt, die Sein⸗ 
tüicher zuſammengeballt, in den Ecken der Zelle verſtrent 
und wanbert un, ein Bolßer wie ein Kind im Arm. im⸗ 
merzn Längs den Bänden umhb ie wandert unabläffig. 
wrii snigrkdſten Huasren, ichlenbert bas Voiner beiſeite, hebt 
die Arme. kEEmm an die Tür, poltert mit dem Fuße daran. 
ichläst mit der Fauſt an das kleine Fenſter, Iläßt davon ab 
und ſchrrit. Sie breitei die Arme und ſest eiliger die un⸗ 
eie Bansberung fort, ſtampft auf den Boden, länft. wendet 
lich fäß. länir die vieſen bundert Schritte, die ſie immerzu 
im Kreife geranuit iſt. zurück, bält inne. atmet boch auf 
und mirit ich erichönkt auf die Matraßze in der Mitte der 
Zele, am die ſie den raſenden Sauf getan. Aber ſie bat 
richt Nuhe: ſie muß anf. muß wieder in die zweckloſe Wan⸗ 
Derung. tanſend eiline, jäße, heftige, gebeszie Schritte. an der 
Tür vorüser. die BSand zur rechten, die Wand unter dem 
Seder, aus Sem nun ichon ein werig Zrielicht bernieder⸗ 
ſckeri, die näcint Saud zur Linken und wieser die Tür, 
ertr Serrs Heines Seußter füräber ein ſchreiüdes Aßte ſab. 

S. ördtns SPiickenk wie unbeimfith gumerbes 
er. 
Das find die Tage. in Senen fe burch ihre nen Stunt 

aenarrt wurse., von Stimmen, die kör Lurirker üle Ere ge⸗ 
FreSsenen Sorte nacsäfften, verbähnt, durch Skimen., die 
Einter den Karken Mattern. uuter dem Kußboßden Sschien. 
verſpettet. becchimpft. belogen und mit entietzlicher Gefabr 
behroht. Un in den Dämmerungen dieſer Tane trieben 
ürsderbare Geſkalten mit ihr Sonk. Die bockten in 
Ecke. duckren firs und ließen ſie vorüber: aber fie erhboben 
SEASlic, strrade als ße vorfiser wollte, und ftellten ſich 

Ren Ses. Graue Tücher hatten ſie an. deren 
kevven nicht enten wollten, weiße Geſichier Batten 

desr Axgen, lange Arme batten ſie. an denen ie Häube 

Eus mir S roch E3 maren Kamten mit Feitzen Geträn⸗ 
*en Wöäseichnrret, es roch nach verbranntem Haar, nach fan⸗ 

3— Land — — ægin, neig, Las Wer jetzt nicht mehr Prense⸗ 
re. fr klügte Erde wus Frauben vor 

WMiorgen atmet. 
üK 3 **— EEi 
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Danziger Rachrichten. 
Beamte und Angeſtellte Danzigs! 

Dienstag, den 6. Nypember, abends 8 Uhr, 
in der Aula der Petriſchule am Hanfaplatz 

Große öffentliche Verſammlung. 
Tatesordnung: Was will die Sozialdemokratie? 
Freie Ausſyrache. Referent Dr. Kamnitzer. Freie Ausſprache. 

Zahlreichen Beſuch erwartet 
Der Beamten- und Angeſtellten⸗Lusſchuß der Vereinigten 

Sozialdemokratiichen Patiei. 
  

Frauen und Mädchen Danzigs! 
Wüähler und Wählerinnen! 

Ant Dienstag, den 6. November 1923, abeuds 7 Uhr, 
im aroßen Saale des Werſtſpelſehauſes, am Fuchswall 

Große 5 

  

Tagesorönung: 
Vortrag der Frau Maric Auchacz, Reichstagsabg. 

ans Berlin: 
Die Frauen im Wahlkampf. 

Außerdem wird der Abg. Kloßowski ſprechen Über 
das Thema: 

Stellung der Fran im Wirtſchaftsleben. 
Freie Ausſprache! 

Zahblreichen Beſuch der Wäblerinnen De 
Das Frauenkomitee der Verein. Sozialdemokrat. Partei. 

  

  

An die Mitalieder der V. S. P. D. 
Der Landesvorſtand iſt nach Rückſprache mit den Bezirks⸗ 

vorſtänden von Danzig nud Vororten zur Neujeſtſetzuna der 
Parteibeiträge geſchritten. Der Beitras für Oktober iſt durch 
die raſende Geldentwertung ſo lächerlich gering geworden, 
daß odengenannte Körperichaften einſtimmig den Euntſchluß 
jaßßten. daß alle in Arbeit ſtebenden Mitälieder nachträalich 
als Entgelt für den niedrigen Oktoberbeitrag und zur Unter⸗ 
ſtützuun des Wahlfonds 

1 Gulden als Extrabeitrag 
auf Sammelliſten zu zeichnen haben. 

Die Bezirksleiter müſſen beshalb jofort alle mit Papier⸗ 
mark in Umlauf befindlichen Sammelliſten 
einziehen und neue Sammelliſten für Gulden und Goldmare⸗ 
zeichnungen in Empfana nehmen. Arch alle für Beiträge 
kaſſterten Papiermarkbeträge müſſen ſoforkim 
Bureau abgeliefert werden. 

Ab 1. November betrügt 
der Wochenbeitrag 

fütr die männlichen Mitalieder 15 Guldeupfenrig 
für die weivlichen Mitglteder 10 Guldenpfesnia 

in allen ſtädtiſchen Bezirken. 
Für die Genoſſen der Landorte iſt der Beitrag auf 

10 Guldenpfennig für die Woche angeietzt.   

Iuvalden mub äater oßur befonderes Ein⸗ 
kodemen zablen nur einen Wochenbeitraa »ro Monat. Ex⸗ 
beitrenstr: erhalten Sehurgarkeiter 0 ber Anvalidenkarte 
beitragsfreie Marken. r zahlen nur zwei Wochen⸗ 
beiträge ise zoſſen und e Sir in de 

Partelgenoſſen agenofeanen! Wir baben bei der Fen⸗ 
ſetzung der Beiträge alle mhalichen Erleichterungen Leſcheſten 
uub öltten baber, die —— in ibrem Kmt zn unter⸗ 
ſtützen. Tragt alle zur kinanalellen Stärkung der Bartel nach 
Kräften bei. 

Denkt an den Wahlfondst! 
Der Landesvorſtand. 

  

Guldenlöhns im Leizungsfach. 

Kb 1. November bis einſchl. W. November 1023 gelten 
ſolgende Löhne: Monteure im erſten Tätigkeitsjahr 59, alle 
übrigen 72. Helfer über 24 Jabre 55. unter 24 Fahren 51. 
von 18 bis 20 Jahre 38 Guldenpfennige pro Stiunde. 

  

Im der Elektrobranche 

  

            
  
a ů 5'er bis 15., NSSemüber 1528 folgenbe 
Mände ſtſtundenlöhne in Danziger Piennigen: Monteurse 
und Werkſtattarbeiter im 1. und 2. Tätigkeiisfabr 54, im 
3. und J. Tätigkeitslahr 56, vom 5. Tätigkeitsjahr 66, Hills⸗ 
arbeiter über 0 Jahre 50. von 18 bis 20 Jabre 85, inter 
18 Jahren 20. K 

  

„Exvort der Danziger Forſtwirtſchaft. Neben der gün⸗ 
ſtigen Lage der ſtaatlichen Holzwirtichaft zeigt auf die Aus⸗ 
beutung der Torflager eine günſtige Entwicklung. Beſonders 
der Torf aus den Staagener Brüchen wird zur Enklaſtung 
des Brennholzmarftes ſtark herangezogen. Kebnliche Ver⸗ 
wertung iit für die Torfbrüche in Sobbomitz und Stangen⸗ 
walde geplant. Es ſind auch ertragreiche Verbindungen mit 
dem Auslande angeknüpft. So wurde Kiefernſamen nach 
Japan, Kiefernpflanzen nach Polen und laufend größere 
Mengen Aſpenpflanzen nach England verkauft. Beionders 
verſpricht letzteres Geichäft dauernd für Danzig eine belon⸗ 
ders günſtige Abſatzmöglichkeit. 

Abſchlußprüfangen im Heidingsfeld⸗Konſervatorinm. Am 
Dienstag ſand die dieajährige Abſchlußvrüfung am Mufik⸗ 
kehrerſeminar des Heidingsfelö⸗Konfervatortums unter Lei⸗ 
tung des Direktors Dr. Heß ſtatt. Herr Henry Prins 
mohnte der Prütfung als Prüknnaskonmiſſar bei. Auf 
Grund der Prütfung erhielten das Musklehrerbiplom: Frl. 
Käte Kammler., Frl. Margarete Veters. Fau Heͤdwia Siealer 
für Klaviermittelklaſſe, Herr Alfred Singel, Herr Alfred 
Schewe für Geigenmittelklaſſe, Trl. Marianne Maladinski 
für Geſang. Der neue Seminarkurſus beginnt jetzt. 

Zweiter Tanzabend der „Reuen Kultur“. Die „Neue 
Kultur“, die ſich mit ihrem Tanzabend von Liſe Abt, am 
Sonntag, den A. Oktober, in die Danziger Oeffentlichkeit 
eingeführt und Freunde erworben bat. verantbaltet am Don⸗ 
nerstag, den 8. November, im Sreſtſpeiſehans, und am 
Sonnabend, den 10. November, im Stadttbeater Zoppot, ihren 
àzweiten Abend unter dem Titel „Klaſßſche Tanzſchöpfungen“. 
Der Abend wird ausgefüllt von Urfula Falke, Hamdurg, am 
Flügel vegleitet Guſtav Witi⸗Berlin. Urſula Falke geht als 
Künſtlerin auf ihrem Gebiete ein guter Ruf voraus. Allles 
Nähere iſt aus Zeitungsiuferaten und Auſchlägen erſichtlich.   
  

Am 3. November starb nach langem 
schweren Leiden der Rektor a. D. 

Gustav Luntouwoski. 
Tren und gewissenhaft als Schulleiter. 

unermadlich arbeitend an dem Wohle der 
ihm anvertrauten Jugend, war er seinen 
Mitarbeitern stets ein hiifsbereiter Berater. 
Durch seinen offenen, ehrlichen Charakter 
wird er uns unvöorgeßlldi bleiben. — 

Ehkre seinem Andenken. 

Las Lekrerkolleglum 
tler Schule Heubune. 11057 

Stadttheater Danzig. 
Direktion: Nudolf Schaper. 

Heute, Montag, den 5. November, abends 7 U8hr: 
Vauerkarten Serie I. 

Frühlings Erwachen. 
Dienstag, den 6. Nwpember, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 

farter babes keine Gültigkeit. Die fünf Frank⸗ 
er. 

Mtttwoch, den 7. November. abends 7 Uhr. Dauer“ 
Karten Serie Il. Tanndäufer. 
nersrug, den S. Kobdember, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
Farten haben keine Gäültigkeit. Neu einſtudiert 
Wiener Blut 

Freltag. den g9. Nevember. abends 7 1Hhr. Dauerkarten1 
Serie HII. Die Hochzeit des Fkgarv. 

   
  

G
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
L
 

—
 

  (
E
L
L
L
L
L
E
L
E
L
 

EEEEEEEEEEEEE 

Vereinig 
  

  

Am Freitag, den 

9. November 
abends 8 Uhr, im Werftspeisehaus 

DSIVTSüMMlung 
zur Feler der Revolution 

unter Mitwirkung von Nessenchören 

der Gesangvereine „Sängergruſ“ und „Freier Sanger“ 

Freunde und Anhänger unseter Sache willkommen. 

  

EEEEEEEEEEEEInH 

te Sozialdemckratische Partei 

Kleine Nachrichten. 
Iuternationale Faßbalkämpfe. Unter großer Autell⸗ 

nabme gelanate am Sonntas in Hambura der erſte Kußbal⸗ 
Länderkampf Deutſchland—Norwegen zum Anstran. 
Die deutiche Mannſchaſt erwies ſich den Gäſten ſtark ber⸗ 
legen, konnte trotzdem aber nur mit 1: 0 Kegreich bleiben. 
Borber batten die Norweger gegen Frankreich in Pariz 
2: 0 gewonnen. 

Außerkursſe etni aplergeldes. Dle Staats⸗ 
kaffenſcheine Eſt ands 10•25 un fü0 W. un ferner die 
50,Marknoten der Eſtisank werden aus den Verkehr gezogen. Tie Einiösunasfirin iäult bis zum 1. Märs 1934. 

Die Aukunte der Kehtang 
aus Verdun eine Induſtrieſtadt zu machen. Kuf den aus⸗ gedehnt i; nöſtücken ſoll in 

Verdan. Es b Bla⸗ 

gedebnten, au die Feſtung angrenzenden 
Lroßer Blußbafen LoſfeneAr werden. Drei bedentende In⸗ 
Dreitriegruppen bürsent, in Berdun Niederlaſfungen zu er⸗ 
öffnen und in den umfangreichen Kaſernen 8000 jeiter 
umterzubringen. Die große Garniſon. die in der Vorkriens⸗ 
Lan die Grundlage für die Exiſtenz der Bewohner von Ver⸗ 
un bilbete, iſt nicht zurücgekommen. For die Einwohner 

bie zurückehrten, müßte eine andere Lebensmöslichkeit ge⸗ 
ſchaffen werben, denn die zerſtörten Häufer, die wieder anf⸗ 
bebaut wurden, blieben zum großen Teit leer. 

Eigenartige Beſtattuna eines alten Seebären. Des 
Cnnard⸗Dampier Franconla“. ber hieſer Tacce von Liverpool 
vach Nenvork abaing. führte an Bord die Leiche des Kapitäns 
Matbeſon, ber lauge Jahre hindurch im Dienſte der Cunard⸗ 
Linie geſahren war. Er hatte letztwillig verfügt, das ſeine 
ſterblichen Ueberreſte mitten im Atlantiſchen Ozean verſenkt 
Kapliän Malbclon Dienſtweliß pottsn, ullenich⸗ 1 aeitie 

än Matbeſon Dienſt getar. ten, en gle U 
auf der „Franconia“ eingeſchifft, um ibrem alten Kapitän die 
letzte Ehre zu erweiſen. * 

Eine Mannſchalt von blinben Ruderern. Zum erſten Male 
hat kürzlich an einer engliſchen Ruderregatta ein Byoot teil⸗ 
genommen, deßen Mannſchaft ſich aus acht blinden Ruderern 
Sufammenſette. Der Getttampf ſand quf der Strecke Sever⸗ 
nat-Worceſter ſtatt und wurde von den Rudermanuſchaften 
zweler höberer Schulen ausgefochten. Daß Boot der Blin⸗ 
den, das von einem Lehrer geſteuert wurde, vertrat beim 
Rennen die Schule von Worceßer. Es gelang ihm dreimal, 
den Gegner zu überfliigeln, ſchlieklich aber unterlag das 
käeoe der Blinden mit einem Abſtand von dreiviertel Voots⸗ 
bäüngen. ů 

  

       Verſammlungs⸗Anzeiger ů 
eneee; 

K Aeilercreis & Uabpfemia. ů 

Allgem. Gewerkſchaftsbund der Freien Stadt Danzis. Vor⸗ 
Kändekonſerens der freien Gewerkſchaften Montag, 5. Nov., 
655 Uhbr abends in der Maurerherberge, Schüſſeldamm 22. 
Alle Vorſtandsmitglieder der Gewerkſchaften baben er⸗ 
ſcheinen. — 11062 

Berantwortlich: für Polltik Eruſt Looys, für Danziger 
Machrichten und den übrigen Teil Kris Weder, 
für Inferate Anton Footen, fämiſich in Danzin. 

Druck und Verlag von J. Gebl u. Ev., Dansia. öů 

           

  

    Ichi praktixiere wieder in Danzig, 
Schũsseldamm 6, Ecëe Faulgrab. 
Sprechst., &,.—10. II, —IAU. nuchm. 4—6. 

Dr. med. Wolter 
Arrt u. Geburtshielfer. 11⁰072 

  

Aane We ü 
vorgentmel Jehtspiele 

TIunkErGES- L, Tclaphon 68i0 

Immer weiter mit Stanley 
ins dunkelste Afrikal 

Der crite Teik 

  

Sonnatend, den 10. November, abends 7 Uhr 
Dauerkerten haben keine Gültigkeit. Zum 1. Mal. 
Geſchlaaen. Tragödie von Hans Frund⸗. 

Gedanis-Theater. 
Schüsseldamm 53/555 11⁰⁷2 

Achtungl Heuts! Achtungl 
Per Protke Sensstiogz-shüelpiantII 

„lie Laumenfabrt gs Pkifn-Luxrd 
Sensations-Füm in 6 großzen änßerst 

Spannenden Akten. 

      

            

      

  

     
   

„en, Danziger Gulden 
Ptund und Sollarbeträgen 

zur Verzinsung 

Danziger Sparkassen-Actien-Verein 
Gexründet 1821 

       
  

  

  

   Noten 
dünn. e e Sitter Kf. Not. 

Aluminium⸗, Nickel-tauſch. f. Mandoline ein 
      

     

  

   

   

     

  

in der Haupl; u. Titekone: Frĩd Paster-Saterr 

Ferner: PETA ferau's Verhrerhen“ 
Sensationsdrama in S Axten 

mit klanna L. lerne in der Hauprrolle. 

Beginn der letzten Vorsteiiung ½ Uhr. 

    

  

     
   

    

  

2 
* 

Miampfar arng ist Sen.-Nat Be. STEAüft's Haussslhe ein 
V und wirksamstes Xlittel 

      

    

%%%%%eseesesesesersss? 

Wellund Wſſen 
Heft 5, 6 u. 7 erſchienen 

„Hautausidilag Beinichäden Buchhandlung „Voltswachl': 
8 Am Spendhaus 6 und Paradiesgaße 32 2 

   

    

im annerer Ze. 

Kleine Anzeigen 
imig uea — 

    

     

    

und i „81. Vaumn 11 50f M L. 

82ü ue Giehede, 
„Volksſt.-, PDaradiesg. It 

     
  

b 
Wbereſe 3538. Schuhfabrih.   
  

Pperinnen 
Julius Brilles A.⸗G. Danzig 

Peik. eH. lampe epe 
aun veraufen.. 
Junglerngolle 28, 2 At. ků annen ů 

Soedeidnunte, iüen,OM Saſee,e Icrr, 
ßellchränke, eichene 3 

Aasdkeh. unb Ssfallice Kl. Führen, Mzüge 
Ente, Senenemn-Kcltime,2 Atr). u. Hial, Muet, jerrengurt.⸗Kaſer epp. t 

1.Ensans 2 Leehpen,-Lsranens a. Sadene f. 

    

        

  

(11095 
    

  

Es befteht der Plan 

   
     
       
    

  

   

      
    

  

   
          

        

           

         

  

      
                    
  

   



     
BXNICEEE GEEIIEI IOILEADI SEEBITIGN UND SCHIIEPEAHRT ‚ 

Worms&Cie hüunuuhüu        DANZIC. LANCER MARKT 17 m. b. M. 
    

UA'% Sπevedorme C, Lohn) 

    

Telephon Nr. 1050. 3826 und 3844 

  

        
        

    

  

      

     

      

  

   

Reederei / Schiffsmaklerei Stauerel⸗ Stevedoring 
b 242 Eeegt Ke: Küöe Elarkt 1%% LE E — Spedition PP 

Pombaende Hrachndempierkaie D Tel⸗ — Türevrer Dl.petel- 
Passegierdienst Dansig ke! lrre—New Vork — K* 

E * 

Danziger Slerpberkerntor ü Mu a Frischmang Ibwin 
W. Schönberge ü „U. LMATAI, 
——p—— — 

DANZIC, ELSABETHWAII. 5 b Danzig, Frauengasse 26 
Tci.e: 160. (85 6895: Laasos Lærer: GW02. V3 ü Teleles: 2611 und 6636 

Telere-Adrese: DEGLENMZ DANUC 

Elchene and kieferne Eisenbahnschwellen, 

        

Holzgroßßhandel und Export 

White Star Line 

Sleopets, Telegrapbenstangen, Deals und Battins       

      

  

Ch. Lewin, Hohgroßhandlung 
BMTonr ⸗- EPOE 

      

    

    

    

           

    

*ι 

— VUhite Star Dominion Line 
Tees Adrese: Nrel Daase 

Filiale: Brestlitowsk. Teycelowa 20 E 

  

EPSEArereerrerrrerereee 5 Southampton-Nev Vock 

Heschstliche Rundscheu mit Dauertahrplan 90 Lixerpool-Wew Vot& 
L EEE“ e Sehr! 5 Liverpool-Hlalifax vnd Quebec 

    

    

     

    

    

       

      

    

   

   

    

   

  

  

     
       

  

Danziger Fernverkehr Livxerpool-Boston-Philadelphia 
D üet Iüung be - — 8 Danzig-Bremen-Hahfær-lew Verk 

Dang 2* & DE i„ „ Dσ Dν SA D11% 2 via Southampton md Cherbourg DESSEES 168 12 „ „ 7 iE 122 2 2 72 5.— ** 2 1347 sowie nach allen Hsferplätren dar Wult 

198 22 153 22 E — L 8 
S EAK*— — 2 G 2 ‚i „ „ Daͤnzig, Töpfergasse 31-32 
8= jes Er 25 22— T14. Adr.: Oympe Täerhes 8s 

Ser is & 
„ D I D α 

  

   
Epersonen- und Laskkraftwagen 

abrosEREIFUNEEN ö 
55 jührender Marken in allen Größen — 
Ererpeßert uad Maeckesse Autozubehör- u.-Ersatzteile 

  

       
       

       

  

   

ROHLIG & Co., 8. m. — ů 
Ce ½ AASUSS EEE veraps ů — — Danaiger Automobil-We rtrieb 

Danzig. lrsnssse Er. 602 u MIAA. Die: ü Eb: Walter Watserzüs 
—ternafionule Spedikonen - Lagerung ekura EE E Konsemerht btr. 28 DEEE 

Danzig-Schellmũühl 
See Rr. 190      

Mauierr Dermann ioshiiztspnSglscal ů 
IM. D. H. 

Demig. Dominiewall Nr. 1 
Talse-Aüresse: Fulfura-Danziz      

    
Færnspracher Nr. 27, 7 
Teletr.-Adrese: Pitprops 

   DAmmi Mnbnsdi 
G. M. U. K. 

SUHe N. V. Eeehchsppi Menten à& Stark. Anster damn 

Ei. E. Weierüergasst HU 

Holz-Export W ＋ —e 
Liban · Riga ˖· Windau · Reval — öle. Fette, Holonſalwaren, Sütifrüchte 

       
    

     


